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«Für mich ist Synodalität die spannendste 
Vision für die Kirche seit dem Zweiten Vati-
kanischen Konzil», sagt Fredy Bihler. Er ist 
Geschäftsführer der Synodalitätskommission. 
Synodalität beschreibt der Theologe so: «Ei-
nerseits geht es da um die Erneuerung einer 
geistlichen Haltung und andererseits um die 
Reform der Strukturen der Kirche.» Ziel dabei 
sei es, die Botschaft von Jesus missionarischer, 
gemeinschaftlicher und partizipativer in die 
Welt hinauszutragen.
Die Synodalitätskommission, die heute aus 
30 Mitgliedern besteht, versteht sich als Ab-
bild der katholischen Kirche in der Schweiz. 
Ihre Mitglieder kommen aus allen Sprach-
regionen und Bistümern. Unter ihnen hat es 
Frauen, Männer, geweihte Priester, Bischöfe 
und Laien, jüngere und ältere Menschen. Die 

Kommission ist derzeit eine Fachgruppe, und 
viele gesellschaftliche Gruppen sind nicht di-
rekt vertreten, gibt Fredy Bihler zu bedenken, 
aber das könne sich im Verlauf der fünf Jahre 
der Erprobungsphase noch ändern.

Eine Werkstatt zum Ausprobieren
Die Synodalitätskommission will eine Werk-
statt sein, in der ausprobiert wird, wie Syno-
dalität auf nationaler Ebene der katholischen 
Kirche gelebt werden kann. Dabei gehe es um 
ein neues Sprechen miteinander und Hören 
aufeinander. Letztlich aber gehe es um die 
Verständigung über den Auftrag für Chris-
tinnen und Christen: die Botschaft Jesu in die 
Welt zu tragen. Das wichtigste Werkzeug dazu 
ist das «Gespräch im Geist». Im Gegensatz zu 
einem verbalen Schlagabtausch hat darin das 

Hier wird probiert
Synodalität ist kein Sonntagsspaziergang, sondern eine 
Wüstenwanderung, sagt Fredy Bihler, Geschäftsführer der 
Synodalitätskommission. Und Guido Estermann, der neue 
Leiter Bildung und Propstei in Wislikofen, spricht von 
Loslassen und Abschiednehmen. Beide wissen, dass die 
Zukunft der Kirche davon abhängt, dass Menschen gemein-
sam um sie ringen.

Zuhören einen besonders wichtigen Stellen-
wert. Alle Teilnehmenden haben gleich viel 
Redezeit und werden nicht unterbrochen. Auf 
die Redephase folgt Stille. Nach einer weite-
ren solchen Runde wird gemeinsam bestimmt, 
welches der nächste Schritt in Richtung Ziel 
sein könnte. «Das ‹Gespräch im Geist› erfor-
dert Offenheit für das, was die anderen den-
ken, ist urdemokratisch und schafft Raum, 
damit der Geist, den man auch als Heiligen 
Geist bezeichnen kann, wirken kann», sagt 
Fredy Bihler, der Organisationsentwickler ist.

Lösungen, wo man sie nicht erwarten 
würde
In diesen Tagen trifft sich die Synodalitäts-
kommission zum vierten Mal. Einige ihrer 
Vertreterinnen und Vertreter haben sich im 
Oktober in Rom mit synodalen Teams aus 
der ganzen Welt getroffen. Fredy Bihler war 
auch in Rom dabei und sagt mit Blick auf die 
Weltkirche: «Der Austausch mit Menschen 
aus sehr unterschiedlichen Ländern der Erde 
unterstreicht die Vision, dass Lösungen für 
Probleme sich dort zeigen können, wo man es 
nicht erwarten würde.» Ausserdem seien die 
Teilnehmenden erneut von Papst Leo ermu-
tigt worden, lokale Lösungen zu suchen und 
zu erproben. Die Kirche müsse vielfältiger und 
reicher werden, und deshalb müssten alle ler-
nen, Differenzen als Chancen zu nutzen. Dass 
Visionsprozesse keine Sonntagsspaziergänge 
sind, ist sich der Organisationsentwickler be-
wusst. Eher vergleicht er die Erprobungsphase 
des synodalen Prozesses mit der Wüstenwan-
derung in der Bibel. Synodalität gebe den 
Menschen mehr Freiheit, dadurch entstehe 
aber auch mehr Klärungsbedarf, Unsicherheit 
und am Anfang mehr Verwirrung.
Fredy Bihlers persönliche Vision für die Kir-
che liegt in der Erkenntnis, dass in den Unter-
schieden und der Vielfalt der tiefere Reichtum 
liegt. «Mir schwebt eine Kirche vor, die ein 
sicherer Ort ist für die Menschen, die Jesu 
Botschaft in die Welt tragen wollen, die Liebe 
und ein Leben in Fülle verkünden», sagt der 
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Das Spezialseelsorge-Team der RKK Basel-Stadt lanciert seit 2020 die Aktion «Rotes Sofa». 
Zwei Seelsorgende platzieren das auffällige Möbelstück an einen gut besuchten Ort der Stadt 
und haben Zeit für ein Gespräch mit den Passantinnen und Passanten.
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Theologe. Vermutlich sei dies eine kleine Kir-
che, aber eine, in der Platz sei für alle.
«Um eine Vision zu entwickeln, muss ich out-
of-the-box denken können», sagt Guido Ester-
mann. «Alternative, unkonventionelle Gedan-
ken sind aber erst möglich, wenn das eigene 
Koordinatensystem bekannt ist.» Selbstkennt-
nis und Selbstdistanzierung sind die Voraus-
setzung, um eine Vision zu entwickeln, da ist 
sich der Theologe sicher.

Das Vielheits-Paradigma
Guido Estermann ist neuer Leiter des Bil-
dungshauses Wislikofen, das er zu einem Ort 
machen will, um über eigene Vorstellungen 
und Visionen für die Kirche nachzudenken. 
Zuvor war der Theologe bei der Zürcher Lan-
deskirche für die Kirchenentwicklung im Bis-
tum Chur zuständig.
Für viele kirchlich engagierte Menschen seien 
die Selbstkonzepte verortet in der Babyboo-
mer-Kirche. So beschreibt Guido Estermann 
die Kirche, die von einer geburtenstarken 
Generation geprägt worden war. Durch Men-
schen, die sich gewohnt waren, immer zahl-
reich zu sein. Zahlreich im Schulzimmer, im 
Ferienlager, in der Kirche, auf dem Arbeits-
markt. Auch viele Entscheidungsträger in der 
Kirche seien geprägt von diesem «Vielheits-
paradigma», das mit der Erwartung einher 
gehe, dass eine Veranstaltung nur dann gut 
sei, wenn eben viele Menschen teilnehmen.

Gesellschaft in Transformation
Die Kirche, wie auch andere gesellschaftliche 
Bereiche – das Gesundheitswesen oder das 
Schulwesen –, befinden sich in einer Trans-
formation. Die geburtenreichen Jahrgänge 
werden laufend pensioniert und die jüngeren 
Generationen sind nicht mehr so zahlreich. 
«Die Babyboomer-Generation muss davon 
wegkommen, ein Projekt für gescheitert zu 
halten, wenn nicht viele teilnehmen», sagt 
Guido Estermann, und sie müsse von der 
Allmachtsfantasie Abschied nehmen, die ih-
nen vertraute Kirche retten zu können. «Die 
Kirche der Zukunft wird nicht mehr statisch 
stabil sein, sondern eine agile Institution mit 
vielfältigen und bedürfnisorientierten Ange-
boten auf Zeit.»

Guido Estermanns Vision der Kirche ist die der 
qualifizierten Begegnungen ausserhalb und 
innerhalb der Kirchenmauern. Als Beispiel 
dient hier etwa das Projekt «Rotes Sofa» der 
katholischen Kirche Basel-Stadt. Bei schönem 
Wetter tragen die Seelsorgenden das Möbel 
ans Rheinufer hinaus und stellen eine Tafel 
dazu: «Wir haben Zeit» lautet die Einladung 
an die Passantinnen und Passanten. Wer mag, 
setzt sich zur Seelsorgerin oder zum Seelsorger 
auf ein Gespräch über Gott oder auch nur die 
Welt.

Jenseits von heilig und profan
In den Kirchenräumen der Zukunft sieht 
Guido Estermann besonders grosses Poten-
zial. Dort, wo sich in den Dörfern und städ-
tischen Quartieren Kirchen- und Sozialraum 
der Menschen durchdrungen haben. Dort 
fragt niemand mehr nach den Grenzen des 
Sakralen und Profanen. Dort suchen etwa die 
hitzegeplagten Bewohnenden eines nahen Al-
tenheimes im Hochsommer die Kirche auf und 
geniessen gemeinsam die wohltuende Kühle.
«Immer wenn etwas Gutes geschieht, dann 
verwirklicht sich das Evangelium», sagt der 
Theologe. Alles, was das gute Leben ermög-
liche, habe Platz in den Kirchenräumen. Vo-
raussetzung dafür seien offene Türen zu den 
Kirchen, aber auch eine offene Haltung den 
Menschen und ihren Ideen gegenüber und die 
Bereitschaft, gemeinsam mit ihnen ihre Ideen 
zu verwirklichen, wie das im von Papst Fran-
ziskus angestossenen Prozess der Synodalität, 
gemacht werde. «So wird die Kirche der Zu-
kunft zur Ermöglicherin eines guten Lebens», 
sagt Guido Estermann, «dafür sind Menschen 
zu gewinnen, auch solche, die heute von der 
Kirche nichts mehr erwarten.»

Eva Meienberg
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Editorial

Visionen jetzt
«Die Nachwuchskirche ist am Ende», 
liess Arnd Bünker, der Leiter des 
Schweizerischen Pastoralsoziologischen 
Instituts (SPI) im September an der 
jährlichen Medienpräsentation verlau-
ten. Die Zahl der verstorbenen Kirchen-
mitglieder ist grösser als die Zahl der 
Getauften. Der jahrelange Trend setzt 
sich fort. Was kommt jetzt? 
Jetzt könnten wir versuchen, gesundzu-
schrumpfen oder uns mit anderen 
Kirchen zusammenschliessen. Oder wir 
laden Menschen aus anderen Ländern 
ein, um die Lücken in unseren Reihen zu 
schliessen. Oder wir halten einen 
Moment inne und denken zuerst einmal 
nach. Denn für Visionen braucht es 
Selbsterkenntnis, sagt Guido Ester-
mann, neuer Leiter von Bildung und 
Propstei im aargauischen Wislikofen im 
Gespräch mit «Lichtblick». Fredy Bihler, 
Geschäftsführer der Synodalitätskom-
mission, probt seit diesem Jahr das 
gemeinsame Weiterdenken in einer 
dreissigköpfigen Gruppe. Denn Kirche 
ist kein Ego-Projekt, sondern ein 
Gemeinschaftswerk – das an vielen 
Orten auf der Welt von Frauen getra-
gen wird. Zu Frauen, ihren Rechten und 
ihrer Rolle in der Kirche haben Paulina 
Hauser und Sarah Ntondele geforscht 
und sind dafür von der Marga Bührig 
Stiftung ausgezeichnet worden. 
Diese Ausgabe ist voller Visionen. Denn 
diese sind jetzt gefragt. Visionen für 
die Kirche. So heisst auch unsere Serie, 
die wir mit dieser Ausgabe beginnen. 

Eva Meienberg

Bildquelle: Manuela Matt

Zu den Bildern dieser Ausgabe
Die Bilder dieser Ausgabe stammen von 
kirchlichen Projekten. Sie zeigen Ideen, 
wie Menschen Kirche neu und anders 
gestalten und leben. Visionen nehmen 
Gestalt an, etwa an der «Langen Nacht 
der Kirchen», wo das Titelbild und das 
Bild auf Seite 5 entstanden sind, oder 
mit der Aktion «Rotes Sofa», das links 
abgebildet ist.
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«Für mich ist Synodalität die spannendste 
Vision für die Kirche seit dem Zweiten Vati-
kanischen Konzil», sagt Fredy Bihler. Er ist 
Geschäftsführer der Synodalitätskommission. 
Synodalität beschreibt der Theologe so: «Ei-
nerseits geht es da um die Erneuerung einer 
geistlichen Haltung und andererseits um die 
Reform der Strukturen der Kirche.» Ziel dabei 
sei es, die Botschaft von Jesus missionarischer, 
gemeinschaftlicher und partizipativer in die 
Welt hinauszutragen.
Die Synodalitätskommission, die heute aus 
30 Mitgliedern besteht, versteht sich als Ab-
bild der katholischen Kirche in der Schweiz. 
Ihre Mitglieder kommen aus allen Sprach-
regionen und Bistümern. Unter ihnen hat es 
Frauen, Männer, geweihte Priester, Bischöfe 
und Laien, jüngere und ältere Menschen. Die 

Kommission ist derzeit eine Fachgruppe, und 
viele gesellschaftliche Gruppen sind nicht di-
rekt vertreten, gibt Fredy Bihler zu bedenken, 
aber das könne sich im Verlauf der fünf Jahre 
der Erprobungsphase noch ändern.

Eine Werkstatt zum Ausprobieren
Die Synodalitätskommission will eine Werk-
statt sein, in der ausprobiert wird, wie Syno-
dalität auf nationaler Ebene der katholischen 
Kirche gelebt werden kann. Dabei gehe es um 
ein neues Sprechen miteinander und Hören 
aufeinander. Letztlich aber gehe es um die 
Verständigung über den Auftrag für Chris-
tinnen und Christen: die Botschaft Jesu in die 
Welt zu tragen. Das wichtigste Werkzeug dazu 
ist das «Gespräch im Geist». Im Gegensatz zu 
einem verbalen Schlagabtausch hat darin das 

Hier wird probiert
Synodalität ist kein Sonntagsspaziergang, sondern eine 
Wüstenwanderung, sagt Fredy Bihler, Geschäftsführer der 
Synodalitätskommission. Und Guido Estermann, der neue 
Leiter Bildung und Propstei in Wislikofen, spricht von 
Loslassen und Abschiednehmen. Beide wissen, dass die 
Zukunft der Kirche davon abhängt, dass Menschen gemein-
sam um sie ringen.

Zuhören einen besonders wichtigen Stellen-
wert. Alle Teilnehmenden haben gleich viel 
Redezeit und werden nicht unterbrochen. Auf 
die Redephase folgt Stille. Nach einer weite-
ren solchen Runde wird gemeinsam bestimmt, 
welches der nächste Schritt in Richtung Ziel 
sein könnte. «Das ‹Gespräch im Geist› erfor-
dert Offenheit für das, was die anderen den-
ken, ist urdemokratisch und schafft Raum, 
damit der Geist, den man auch als Heiligen 
Geist bezeichnen kann, wirken kann», sagt 
Fredy Bihler, der Organisationsentwickler ist.

Lösungen, wo man sie nicht erwarten 
würde
In diesen Tagen trifft sich die Synodalitäts-
kommission zum vierten Mal. Einige ihrer 
Vertreterinnen und Vertreter haben sich im 
Oktober in Rom mit synodalen Teams aus 
der ganzen Welt getroffen. Fredy Bihler war 
auch in Rom dabei und sagt mit Blick auf die 
Weltkirche: «Der Austausch mit Menschen 
aus sehr unterschiedlichen Ländern der Erde 
unterstreicht die Vision, dass Lösungen für 
Probleme sich dort zeigen können, wo man es 
nicht erwarten würde.» Ausserdem seien die 
Teilnehmenden erneut von Papst Leo ermu-
tigt worden, lokale Lösungen zu suchen und 
zu erproben. Die Kirche müsse vielfältiger und 
reicher werden, und deshalb müssten alle ler-
nen, Differenzen als Chancen zu nutzen. Dass 
Visionsprozesse keine Sonntagsspaziergänge 
sind, ist sich der Organisationsentwickler be-
wusst. Eher vergleicht er die Erprobungsphase 
des synodalen Prozesses mit der Wüstenwan-
derung in der Bibel. Synodalität gebe den 
Menschen mehr Freiheit, dadurch entstehe 
aber auch mehr Klärungsbedarf, Unsicherheit 
und am Anfang mehr Verwirrung.
Fredy Bihlers persönliche Vision für die Kir-
che liegt in der Erkenntnis, dass in den Unter-
schieden und der Vielfalt der tiefere Reichtum 
liegt. «Mir schwebt eine Kirche vor, die ein 
sicherer Ort ist für die Menschen, die Jesu 
Botschaft in die Welt tragen wollen, die Liebe 
und ein Leben in Fülle verkünden», sagt der 
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Die Visionen von Frauen können Veränderun-
gen in Kirche und Gesellschaft anstossen. Aus 
dieser Überzeugung heraus verleiht die Marga 
Bührig Stiftung seit 1999 ihren Förderpreis an 
junge Forscherinnen und Autorinnen. Mit dem 
Preis würdigt die Stiftung Stimmen, die einen 
neuen, differenzierten Blick in die kirchlichen 
Debatten einbringen. «Die Frauen lassen sich 
nicht davon abbringen, ihre Visionen fundiert 
zu entwickeln, und zeigen damit, welche Kraft 
in feministischem und befreiungstheologi-
schem Denken steckt», betont die Präsidentin 
der Stiftung, Luzia Sutter Rehmann, in ihrer 
Begrüssung zur Preisverleihung. 
In diesem Jahr wurden, wie bereits erstmalig 
im vergangenen Jahr, zwei Preise verliehen. 
Neben dem Förderpreis, mit dem Paulina Hau-
ser ausgezeichnet wurde, verlieh die Jury den 
Nachwuchspreis an Sarah Ntondele. 
Hauser schliesst mit ihrer Arbeit «Menschen-
rechtsverletzungen an Frauen. Eine sozialethi-
sche Analyse aus globaler Perspektive» eine 
Lücke in der christlichen Sozialethik, in der das 
Thema stark unterrepräsentiert ist. «Unter dem 
Walnussmangobaum. Auf dem Weg zu einer 
intersektional-womanistischen Theologie im 
deutschen Kontext» heisst die Arbeit von Sarah 
Ntondele, die den Beitrag Schwarzer Frauen 
für Theologie, Kirche und Gesellschaft im 
deutschsprachigen Raum aufzeigt.

Drei Fragen an  
Paulina Hauser

Bitte fassen Sie den Kern Ihrer Arbeit 
in einer kurzen Formulierung für uns 
zusammen.
Menschenrechtsverletzungen an Frauen fin-
den auch heute noch statt. Sie finden weltweit 
statt, auch in Europa. Und sie sehen anders 
aus als Menschenrechtsverletzungen an Män-
nern. Deshalb müssen sie auch anders be-
trachtet, bearbeitet und ihnen muss anders 
vorgebeugt werden.

Was hat Ihre Forschung mit dem Alltag 
der Menschen zu tun?
Wir kommen aus einer Zeit, in der wir dachten, 
dass die Welt immer liberaler, immer freier, im-
mer gerechter wird. Wir merken jetzt aber, dass 
die Werteentwicklung gerade nicht mehr vor-
wärtsgerichtet ist und dass in vielen Ländern 
weltweit die Rechte von Menschen wieder ein-
geschränkt werden. Auch wir hier nehmen ei-
nen Werte-Backlash (= einen  Werterückschlag, 
ein Wiederaufkommen konservativer Werte, 
Anm. d. Red.) wahr. Das betrifft uns in unse-
rem Alltag, wenn beispielweise Rollenbilder 

Veränderung in der Kirche – 
von Frauen gestaltet
Frauen entwerfen neue Perspektiven für Theologie und 
Kirche. Die Marga Bührig Stiftung würdigte dieses Enga-
gement am 17. Oktober zum 18. Mal mit ihrem Förderpreis. 
Wir haben mit den beiden Preisträgerinnen über ihre Visio-
nen für Kirche und Gesellschaft gesprochen.

von Frauen retraditionalisiert werden. Diese 
Rollenbilder sind ein Baustein, der geschlechts-
spezifische Gewalt und Menschenrechtsverlet-
zungen an Frauen befördern kann. Wir müssen 
da alle miteinander aufmerksam sein, dass wir 
dem nicht nachgeben und weiterhin für Ge-
rechtigkeit und Freiheit streiten.

Welche Vision haben Sie für die Kirche, 
und welche Veränderung wünschen 
Sie sich durch Ihre Arbeit für die 
Kirchen – aber vielleicht auch für die 
 Gesellschaft?
Ich finde es wichtig, dass Papst Leo in seinem 
neuen Schreiben seinen Vorgänger Franzis-
kus zitiert mit der Aussage, dass Frauen welt-
weit noch immer nicht gleichberechtigt sind. 
Ich glaube, die Wichtigkeit ist der Kirche be-
wusst, denn sonst würde der Papst das Thema 
nicht in seinem relativ kompakten Schreiben 
 Dilexi te erwähnen. Aber das ganze Ausmass, 
so scheint es mir, macht sich die Kirche noch 
immer zu wenig bewusst. Sie muss ihre eigene 
Rolle reflektieren in Zusammenhang mit der 
Frage: Welche Menschenbilder, Familienbilder 
und Frauenbilder reproduzieren wir, die am 
Ende dazu beitragen können – nicht müssen, 
aber können –, dass Gewalt an Frauen auch 
weiterhin legitimiert wird? Die Kirche hat, 
weil sie global ist, eine echte Chance, Führ-
sprecherin der Frauen zu sein. In einem Doku-
ment der Weltsynode («Mach den Raum dei-
nes Zeltes weit» (Jes 54,2) Arbeitsdokument 
für die kontinentale Etappe) haben Frauen 
diese Bitte an die Kirche auch sehr deutlich 
formuliert. An manchen Orten ist das bereits 
so, zum Beispiel in Madagaskar. Ich glaube, 
dass die Kirche als Fürsprecherin für die 
Frauen Potenzial hat. Das wäre mein Wunsch, 
meine Vision für die Kirche. Eine Kirche, die 
sich sowohl nach aussen – denn meine Arbeit 
richtet sich vor allem nach aussen – als auch 
nach innen für die Würde und das freiheitliche 
 Leben von Frauen einsetzt. Dabei ist ebenso 
wichtig, dass sie sich mit den Geschlechter- 
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Die Preisträgerinnen Dr. Paulina Hauser (li.) 
und Sarah Ntondele (re.).
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und Familienbildern weiter auseinandersetzt. 
Welche Bilder haben wir und entsprechen die 
dem, was wir an anderer Stelle nach aussen 
hin vertreten?

Drei Fragen an  
Sarah Ntondele

Bitte fassen Sie den Kern Ihrer Arbeit 
in einer kurzen Formulierung für uns 
zusammen.
Die deutschsprachige Theologie tut sich 
schwer damit, aus ihrem heteronormativen 
Rahmen auszubrechen. Dabei ist die Reali-
tät in Kirche und gelebter Theologie bereits 
von vielfältigen Perspektiven und Erfahrun-
gen durchzogen. Ihnen gilt es zuzuhören und 
Raum zu geben.

Was hat Ihre Forschung mit dem Alltag 
der Menschen zu tun?
Wir Menschen sind auf der Suche nach We-
gen, wie wir unser Zusammenleben in Kirche 
und Gesellschaft gestalten können. Dabei gibt 
es verschiedenste Ansätze. Ich möchte einen 
neuen Ansatz in die Debatte einbringen. Der 
Kern: Respektvolle Beziehungen auf Augen-
höhe. Ich möchte eine Kirche mitgestalten, in 
der wir uns gegenseitig zuhören. Gerade auch 
den Menschen zuhören, die im Alltag in Kir-
che und Gesellschaft spezifische Erfahrungen 
machen, wie Schwarze Menschen und speziell 
Schwarze Frauen. In diesem Zusammenhang 
müssen wir als Kirche auch dort hinschauen, 
wo es unangenehm ist, wo diese Menschen 
schmerzliche Erfahrungen machen. Mit wem 
Menschen Empathie empfinden und mit wem 
nicht, hat eine lange Geschichte in Europa. 
Es ist grundlegend, das anzugehen, sodass 
alle Menschen ein würdevolles Leben führen 
können.

Welche Vision haben Sie für die Kirche, 
und welche Veränderung wünschen 
Sie sich durch Ihre Arbeit für die 
Kirchen – aber vielleicht auch für die 
 Gesellschaft?
Am Ende geht es, meiner Meinung nach, um 
Liebe. Ich meine damit eine solidarische, eine 
politische Liebe, die sich neben dem individu-
ellen Verhalten auch in einer allgemeinen Hal-
tung gegenüber meinen Mitmenschen, allen 
nicht-menschlichen Wesen und der Umwelt 
zeigt. So entsteht ein Miteinander, in dem ich 

• ohne Angst, dass mir etwas genommen wird
• von mir selbst wegschauen kann, hin auf 

meine Nächste.

In meiner Arbeit analysiere ich Gedichte der 
Schwarzen deutschen Poetin May Ayim. Diese 
Gedichte haben vielen Schwarzen Menschen, 
Schwarzen Frauen und anderen deutschspra-
chigen migrantischen Menschen viel gegeben, 
weil sie individuelle Erfahrungen reflektieren, 
die gleichzeitig aber kollektive Erfahrungen 
sind. Ayim schildert, wie es ist, im Miteinander 
auf ein minderwertiges Wesen degradiert und 
objektiviert zu werden. Sie zeigt, dass keine 
gelingende Identität auf Augenhöhe ausgebil-
det werden kann, wenn mein Gegenüber mich 
stets zu einem «Es» degradiert. Auch Martin 
Luther King beschreibt dieses Phänomen und 
wünscht sich, dass diese «Ich-Es-Beziehung» 
zu einer «Ich-Du-Beziehung» wird. Diese Art 
von Beziehung zu erreichen ist für mich ein 
Aspekt dieser Vision einer politisch solidari-
schen Liebe.

Leonie Wollensack
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Bei der Feier «Mit Maria von Magdala zu Tisch» segnen und teilen die Teilnehmenden die Speisen 
auf dem Altar selbst. Das gemeinsame Mahl wird so zu einer neuen Abendmahlsgemeinschaft 
gleicher Würde und gelebter Begegnung.
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Marga Bührig Stiftung

Förderpreis 
Der Förderpreis der Marga 
Bührig Stiftung zeichnet For-
scherinnen und Autorinnen 
aus, die feministisch und be-
freiungstheologisch arbeiten, 
wissenschaftlich fundierte 
Ergebnisse liefern und diese 
verständlich vermitteln. Der 
Preis soll die Auseinanderset-
zung mit Fragen nach Ge-
rechtigkeit, Gesellschaft und 
Gottesverständnis fördern.
Er wird alle zwei Jahre verlie-
hen und ist mit 10 000 Fran-
ken dotiert. Die Verleihung 
erfolgt im Rahmen einer öf-
fentlichen Feier. Am Folgetag 
findet seit 2005 ein Seminar 
mit der Preisträgerin statt.
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Die Visionen von Frauen können Veränderun-
gen in Kirche und Gesellschaft anstossen. Aus 
dieser Überzeugung heraus verleiht die Marga 
Bührig Stiftung seit 1999 ihren Förderpreis an 
junge Forscherinnen und Autorinnen. Mit dem 
Preis würdigt die Stiftung Stimmen, die einen 
neuen, differenzierten Blick in die kirchlichen 
Debatten einbringen. «Die Frauen lassen sich 
nicht davon abbringen, ihre Visionen fundiert 
zu entwickeln, und zeigen damit, welche Kraft 
in feministischem und befreiungstheologi-
schem Denken steckt», betont die Präsidentin 
der Stiftung, Luzia Sutter Rehmann, in ihrer 
Begrüssung zur Preisverleihung. 
In diesem Jahr wurden, wie bereits erstmalig 
im vergangenen Jahr, zwei Preise verliehen. 
Neben dem Förderpreis, mit dem Paulina Hau-
ser ausgezeichnet wurde, verlieh die Jury den 
Nachwuchspreis an Sarah Ntondele. 
Hauser schliesst mit ihrer Arbeit «Menschen-
rechtsverletzungen an Frauen. Eine sozialethi-
sche Analyse aus globaler Perspektive» eine 
Lücke in der christlichen Sozialethik, in der das 
Thema stark unterrepräsentiert ist. «Unter dem 
Walnussmangobaum. Auf dem Weg zu einer 
intersektional-womanistischen Theologie im 
deutschen Kontext» heisst die Arbeit von Sarah 
Ntondele, die den Beitrag Schwarzer Frauen 
für Theologie, Kirche und Gesellschaft im 
deutschsprachigen Raum aufzeigt.

Drei Fragen an  
Paulina Hauser

Bitte fassen Sie den Kern Ihrer Arbeit 
in einer kurzen Formulierung für uns 
zusammen.
Menschenrechtsverletzungen an Frauen fin-
den auch heute noch statt. Sie finden weltweit 
statt, auch in Europa. Und sie sehen anders 
aus als Menschenrechtsverletzungen an Män-
nern. Deshalb müssen sie auch anders be-
trachtet, bearbeitet und ihnen muss anders 
vorgebeugt werden.

Was hat Ihre Forschung mit dem Alltag 
der Menschen zu tun?
Wir kommen aus einer Zeit, in der wir dachten, 
dass die Welt immer liberaler, immer freier, im-
mer gerechter wird. Wir merken jetzt aber, dass 
die Werteentwicklung gerade nicht mehr vor-
wärtsgerichtet ist und dass in vielen Ländern 
weltweit die Rechte von Menschen wieder ein-
geschränkt werden. Auch wir hier nehmen ei-
nen Werte-Backlash (= einen  Werterückschlag, 
ein Wiederaufkommen konservativer Werte, 
Anm. d. Red.) wahr. Das betrifft uns in unse-
rem Alltag, wenn beispielweise Rollenbilder 

Veränderung in der Kirche – 
von Frauen gestaltet
Frauen entwerfen neue Perspektiven für Theologie und 
Kirche. Die Marga Bührig Stiftung würdigte dieses Enga-
gement am 17. Oktober zum 18. Mal mit ihrem Förderpreis. 
Wir haben mit den beiden Preisträgerinnen über ihre Visio-
nen für Kirche und Gesellschaft gesprochen.

von Frauen retraditionalisiert werden. Diese 
Rollenbilder sind ein Baustein, der geschlechts-
spezifische Gewalt und Menschenrechtsverlet-
zungen an Frauen befördern kann. Wir müssen 
da alle miteinander aufmerksam sein, dass wir 
dem nicht nachgeben und weiterhin für Ge-
rechtigkeit und Freiheit streiten.

Welche Vision haben Sie für die Kirche, 
und welche Veränderung wünschen 
Sie sich durch Ihre Arbeit für die 
Kirchen – aber vielleicht auch für die 
 Gesellschaft?
Ich finde es wichtig, dass Papst Leo in seinem 
neuen Schreiben seinen Vorgänger Franzis-
kus zitiert mit der Aussage, dass Frauen welt-
weit noch immer nicht gleichberechtigt sind. 
Ich glaube, die Wichtigkeit ist der Kirche be-
wusst, denn sonst würde der Papst das Thema 
nicht in seinem relativ kompakten Schreiben 
 Dilexi te erwähnen. Aber das ganze Ausmass, 
so scheint es mir, macht sich die Kirche noch 
immer zu wenig bewusst. Sie muss ihre eigene 
Rolle reflektieren in Zusammenhang mit der 
Frage: Welche Menschenbilder, Familienbilder 
und Frauenbilder reproduzieren wir, die am 
Ende dazu beitragen können – nicht müssen, 
aber können –, dass Gewalt an Frauen auch 
weiterhin legitimiert wird? Die Kirche hat, 
weil sie global ist, eine echte Chance, Führ-
sprecherin der Frauen zu sein. In einem Doku-
ment der Weltsynode («Mach den Raum dei-
nes Zeltes weit» (Jes 54,2) Arbeitsdokument 
für die kontinentale Etappe) haben Frauen 
diese Bitte an die Kirche auch sehr deutlich 
formuliert. An manchen Orten ist das bereits 
so, zum Beispiel in Madagaskar. Ich glaube, 
dass die Kirche als Fürsprecherin für die 
Frauen Potenzial hat. Das wäre mein Wunsch, 
meine Vision für die Kirche. Eine Kirche, die 
sich sowohl nach aussen – denn meine Arbeit 
richtet sich vor allem nach aussen – als auch 
nach innen für die Würde und das freiheitliche 
 Leben von Frauen einsetzt. Dabei ist ebenso 
wichtig, dass sie sich mit den Geschlechter- 
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Die Preisträgerinnen Dr. Paulina Hauser (li.) 
und Sarah Ntondele (re.).
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Nach dem Wunder von Mariastein Ende des 
14. Jahrhunderts setzte rasch ein Strom von 
Pilgern zur Gnadenkapelle am Fuss des Blauen 
ein. Bald kamen die Pilgerinnen und Pilger so 
zahlreich, dass der Pfarrer von Metzerlen 
überfordert war. Darauf schickte der Basler 
Bischof Wallfahrtspriester und später Augus-
tiner-Eremiten von Basel. Von 1636 an betreu-
ten Benediktinermönche von Beinwil die Wall-
fahrtsstätte, 1648 zogen die Benediktiner 
dauerhaft nach Mariastein.

Erste Überlegungen im Jahr 2015
Mit jährlich bis gegen 250 000 Besuchern ist 
Mariastein heute einer der bedeutendsten 
Wallfahrtsorte der Schweiz. Doch während die 
Zahl der Pilgerinnen und Pilger ungebrochen 
hoch ist, fehlt es dem Kloster an Nachwuchs. 
In dieser Situation sind neue Wege zum Mit-
leben und Mitarbeiten gefragt. 
Erste Überlegungen gehen allerdings bereits 
auf das Jahr 2015 zurück, als das Schweizeri-
sche Pastoralsoziologische Institut St. Gallen 
die Studie «Mariastein im Wandel. Eine empi-
rische Analyse des Wallfahrtsortes und seiner 
BesucherInnen» vorlegte. Es folgte – ebenfalls 
2015 – die Masterarbeit von Theres Brunner, 
damals Betriebsleiterin des Klosters, «Wall-
fahrt in Mariastein – Ökonomische Planung 
eines religiösen Auftrags».

Pilger- und Klosterort sichern
Daraufhin nahm eine Arbeitsgruppe aus klos-
terinternen und externen Fachleuten eine stra-
tegische Gesamtplanung vor. Im Herbst 2018 
übernahm Mariano Tschuor als Leiter das Zu-
kunftsprojekt «Aufbruch ins Weite – Maria-
stein 2025», um die geplanten Massnahmen 
zu priorisieren und abhängig von der finan-
ziellen Machbarkeit – schrittweise umzusetzen. 
Das Zukunftsprojekt bestand aus mehreren 
Teilprojekten: Die Trägerschaft, die Wallfahrt, 

die Arealgestaltung, die Bewirtschaftung des 
Archivs und der Kulturgüter, die Klosterbiblio-
thek, die Immobilien und der Empfang von 
Gästen sollten neu ausgerichtet werden. Das 
Ziel war, den Pilger- und Klosterort zu sichern, 
auch wenn in Zukunft nur noch wenige oder 
keine Benediktiner mehr dort leben werden.

Einige Ziele erreicht
Ende dieses Jahres kommt das Projekt zu sei-
nem Ende. Im Oktober 2025 organisierte das 
Kloster Mariastein eine Veranstaltung, um Bi-
lanz zu ziehen. Projektleiter Mariano Tschuor 
erklärte dort gegenüber der bz Basel: «Unsere 
beiden wichtigsten Ziele, die Entlastung der 
Mönchsgemeinschaft sowie die Sicherung des 

Kraftort für Körper, 
Geist und Seele
Das Kloster Mariastein verfolgt seine Vision 
Schritt für Schritt
Das Projekt «Mariastein 2025» ist abgeschlossen. Die 
 Arbeit daran, die Mönchsgemeinschaft zu entlasten und 
den Pilgerort für die Zukunft zu sichern, geht aber weiter.

Pilgerdorfs, konnten wir erreichen.» In den 
vergangenen sieben Jahren ist es dem Kloster 
gelungen, immer wieder Teile des Zukunfts-
projekts umzusetzen. Dazu gehört die Neuge-
staltung des Klosterplatzes, der an Ostern 
2026 eingeweiht wird. Aber auch die Kloster-
bibliothek wurde neu gebaut, Orgeln renoviert 
und in der Basilika verschiedene Sanierungen 
vorgenommen.

Stiftung «Pro Mariastein» gegründet
Mit Hilfe eines Patronatskomitees und breit 
gestreuter Anfragen für Unterstützung konnte 
das Kloster in den vergangenen Jahren rund 
neun Millionen Franken für die verschiede-
nen Projekte sammeln. Auch die Kantone 
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Das Wort Konvent ist eine Bezeichnung für Klöster und geht zurück auf das lateinische Verb 
«convenire», das «zusammenkommen» bedeutet. Das Ermöglichen von Begegnungen ist dem Abt 
von Mariastein ein wichtiges Anliegen für die kommenden Jahre.
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Solothurn, Basel-Landschaft und Basel-Stadt 
unterstützten Mariastein mit namhaften Be-
trägen. Die Mittelbeschaffung wird aber eine 
Herausforderung bleiben. Dafür wird künftig 
die neu gegründete Stiftung Pro Mariastein 
unter dem Vorsitz des ehemaligen Basler Re-
gierungsrats Carlo Conti verantwortlich sein.

Gastfreundschaft und Begegnung
Abt Ludwig Ziegerer, der dem Kloster Maria-
stein seit Juni 2025 vorsteht, betont, dass die 
angestossenen Entwicklungen weitergehen, 
obwohl das Projekt Ende Jahr offiziell beendet 
ist. «Es ist wichtig, dass wir als Gemeinschaft 
ein Ziel haben. Und die Überzeugung, dass wir 
an einem wunderbaren Ort leben, motiviert 
uns, Mariastein in jeder Hinsicht zu einem Be-
gegnungsort zu machen.»

In Abt Ludwigs Vision ist Mariastein ein le-
bendiger Ort der Begegnung untereinander, 
mit den Mönchen, mit der Muttergottes und 
mit Gott. Regelmässige Gottesdienste, Begeg-
nungsmöglichkeiten auf dem Platz, in den 
Restaurants und im Klosterladen sowie der 
Empfang durch die Mönche kennzeichnen 
diese Gastfreundschaft für Leib und Seele.

Konkrete Schritte
An dieser Vision arbeitet er als Abt mit kon-
kreten Schritten. Um die Gemeinschaft der 
Mönche zu stärken, ist er im Kontakt mit Men-
schen, die sich einen Eintritt ins Benediktiner-
kloster vorstellen können. Um die Betreuung 
der Pilgerinnen und Pilger besser abzustützen, 
sucht er die Kooperation mit einer anderen 
Ordensgemeinschaft und ist bereits in Gesprä-
chen. «Das Herzstück von Mariastein ist die 
Gnadenkapelle», sagt Abt Ludwig. Sein 
Wunsch ist, hier wieder einmal pro Woche eine 
Pilgermesse anzubieten. «Mariastein soll ein 
spiritueller Kraftort für Körper, Geist und 
Seele bleiben.»

Marie-Christine Andres

Kolumne

Vision
Von der «Welt» können wir als Kirche viel lernen, 
auch die Wichtigkeit von Visionen. Wer eine Vision 
hat, hat einen weiten Blick – nicht nur im Denken, 
sondern auch im Handeln. Mit einem griechischen 
Wort könnte man das «katholisch» nennen. Jede 
Institution, der Visionen fehlen, hat keine Zu-
kunft.

In den vergangenen Wochen war ich an verschie-
denen Veranstaltungen als Referent eingeladen. 
Was auffällt und aus der Perspektive der Kirche 
zu denken gibt: Es gelingt den Veranstaltenden, 
die Menschen in den Fragen anzusprechen, die sie 
beschäftigen. Die «Montforter Zwischentöne» an 
verschiedenen Orten finden zum Thema «Zuver-
sicht» statt; im «Tomorrow Mind Festival» im 
Bregenzer Festspielhaus ging es darum, heute das 
Morgen zu gestalten; der interdisziplinäre Kon-
gress im Kloster Schönthal im Kanton Basel-Land-
schaft trug den Titel «Macht, Ohnmacht und 
Allmacht». Die Häuser sind voll. Die 20- bis 
40-Jährigen sind unter den Teilnehmenden gut 
vertreten. Bei allen Formaten sind Qualität und 
Professionalität offensichtlich. Sie leben aus 
Visionen. Sie machen nicht einfach weiter wie 
bisher. Sie ziehen auch nicht das Programm vom 
letzten Jahr aus dem Hängeregister. Das wäre ihr 
Ende. Sie sind kreativ bei den Menschen, ohne 
anbiedernd zu wirken. Dafür sind die Besucherin-
nen und Besucher auch bereit, viel zu bezahlen. Es 
ist es ihnen offensichtlich wert, weil es dem 
Leben dient. Der Titel einer Zeitschrift der 
Organisatorinnen weist auch uns den Weg: «Das 
Magazin für Köpfe, die Zukunft denken gestal-
ten.» Wenn das kein Lichtblick ist!

P. Martin Werlen OSB
Propst von St. Gerold in Vorarlberg 

Bildquelle: zVg

«Es ist wichtig, dass 
wir als Gemeinschaft 

ein Ziel haben.»
Abt Ludwig, Kloster Mariastein
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Ich habe Hila* jeweils bei ihr zu Hause besucht. 
Jedes Mal tischte sie grünen Tee, Gebäck und 
Schokolade auf und erzählte mir ihre Ge-
schichte. 
Eine Geburtsurkunde besitzt Hila nicht. Ihr 
Alter konnten wir nur schätzen. Wir einigten 
uns auf das Geburtsjahr 1988. Dann wäre sie 
jetzt ungefähr 37 Jahre alt.

Kindheit in Afghanistan
Geboren wurde Hila im Landesinneren von 
Afghanistan in einem kleinen Dorf. Ihr Wohn-
haus war marode und wurde immer wieder von 
starken Regenfällen überflutet. Hila besuchte 
in Afghanistan während vier Jahren die 
Schule. Länger durfte sie nicht. Als sie etwa 
zehn Jahre alt war, verliess ihre Mutter die 
Familie und Hila bekam eine Stiefmutter. Diese 
übergab die Jugendliche mit etwa 14 Jahren 

Hilas Geschichte
Riccardo Bonfranchi hat Fluchtgeschichten von vier Frau-
en aufgeschrieben, die er bei einem Freiwilligeneinsatz der 
Caritas kennengelernt hat. Hilas Geschichte ist eine von ih-
nen. Sie steht für Vertreibung, Gewalt und unermessliches 
Leid, aber auch für die ungebrochene Hoffnung auf ein 
würdiges Leben.

gegen Bezahlung einem «alten Mann», dessen 
Name Hila sich weigerte auszusprechen. Bei 
ihm lebte sie in einem Kellerverlies. Er schlug 
sie regelmässig und vergewaltigte sie. Als ihre 
Stiefmutter sie nach ein paar Monaten be-
suchte und sah, wie schlecht es ihr ging, durfte 
Hila den Mann verlassen. Allerdings war sie da 
bereits schwanger von ihm. Hila gebar eine 
Tochter, die bei ihrem Bruder und dessen Frau 
aufwuchs.
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Zu Besuch bei Hila aus Afghanistan
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Eine afghanische Frau steht zwischen Zelten in einem Lager für Geflüchtete aus Afghanistan am 2. September 2021 in Avezzano (Italien).
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Hila heiratet
Hila lernte einen Mann kennen, den sie 2014 
heiratete. Von ihm wurde sie mit Zwillingen 
schwanger, die sie jedoch verlor. Hila erzählte 
weinend von ihren fünf Fehlgeburten. Da die 
Familie ihres Mannes und insbesondere ihr 
Schwiegervater sie immer wieder auf den 
Bauch schlugen, starben die Zwillinge im vier-
ten Schwangerschaftsmonat. Zwei Monate 
später wurde Hila wieder schwanger. Dieser 
Fötus starb während des achten Schwanger-
schaftsmonats, nachdem sie der Schwieger-
vater wiederum misshandelt hatte. Hila be-
nötigte einen Kaiserschnitt und verbrachte 22 
Tage im Krankenhaus. Später in der Schweiz 
erlitt sie zwei weitere Fehlgeburten. 2016 be-
schloss das Paar aus Afghanistan zu fliehen.

Flucht nach Europa
Über Kabul flogen sie in den Iran nach Mesch-
hed und Teheran. Mit Hilfe von Schleppern 
gelangten sie in die Türkei, die sie auf Vieh-
transportern voller Menschen von Ost nach 
West durchquerten. Die ganze Zeit über hatte 
die schwangere Hila starke Bauchschmerzen. 
Nach der Türkei führte die Fluchtroute nach 
Griechenland auf die Insel Lesbos. Sie habe 
grosse Angst gehabt, dass das Schiff dem Wel-
lengang nicht standhalten würde. Dort ange-
kommen, wurde Hila aufgrund ihrer fortge-
schrittenen Schwangerschaft in ein Spital in 
Athen gebracht, wo sie schliesslich ihren Sohn 
gebar. Von Athen flog die Mutter mit dem Neu-
geborenen nach Deutschland. Für ihren Mann 
reichte das Geld für den Flug nicht. «Als mein 
Mann in Athen blieb, wurde die Welt dunkel 
für mich», erinnerte sich Hila. Die Trennung 
von ihm war für sie eine schwere Zeit.

Angekommen in der Schweiz
Im September 2017 erreichte Hila als Asylsu-
chende die Schweiz. Nach mehreren Stationen 
kamen Mutter und Sohn schliesslich ins Bun-
desasylzentrum Brugg. Das Baby war nun ein 
halbes Jahr alt. Nach einer Impfung konnte es 
den linken Arm und das linke Bein nicht mehr 
bewegen. Sie meldete dies mehrmals dem Lei-
ter des Asylzentrums, der sie jedoch nicht 
ernst genommen habe, erzählte Hila, weil sie 
damals noch nicht gut Deutsch habe sprechen 
können. Ein freiwilliger Mitarbeiter wurde auf 
das Baby aufmerksam und veranlasste die Ein-
lieferung ins Spital. Nach einem Spital- und 
Reha-Aufenthalt kam der kleine Junge wieder 
nach Hause. Noch heute, acht Jahre später, ist 
eine leichte körperliche Beeinträchtigung 
feststellbar.

Familiennachzug
Durch die Unterstützung von Caritas gelang 
der Familiennachzug des Mannes. Weil Hila 
nach all den Erlebnissen unter einer starken 
posttraumatischen Belastungsstörung litt, er-
folgte eine Gefährdungsmeldung für das neu-
geborene Kind an die Kinder- und Erwachse-
nenschutz-Behörde (KESB). Hilas Sohn wurde 
ihr weggenommen und einer Pflegefamilie 
übergeben. Dagegen reichte Hila Beschwerde 
ein. Insbesondere der Umstand, dass Hilas 
Sohn in eine ihrer Meinung nach völlig un-
zureichende Pflegesituation gegeben wurde, 
war für sie sehr belastend. Es kam zu einem 
Rechtsstreit, der zur Folge hatte, dass offiziell 
bestätigt wurde, dass für die Unterbringung 
des Sohnes ein mangelhaft geführter Betrieb 
ausgewählt wurde, dem die Berechtigung un-
terdessen entzogen wurde.

Ein selbst bestimmtes Leben führen
Heute lebt Hila mit ihrem Mann und ihrem 
Sohn in einem kleinen Aargauer Dorf. Sie sind 
auf Sozialhilfe angewiesen. Hila absolvierte 
eine Ausbildung zur Pflegefachperson bei der 
Spitex. Sie wünscht sich sehr, ein selbst be-
stimmtes Leben führen zu können, aber das 
gestaltet sich schwierig, weil sie von dem gros-
sen Leid, das sie erlebt hat, immer wieder ein-
geholt wird.
* Hila heisst eigentlich anders. Aus Schutz ih-
rer Privatsphäre verwenden wir den Namen 
Hila, der übersetzt «Hoffnung» bedeutet.

Riccardo Bonfranchi 
Weitere Fluchtgeschichten, die der Autor aufgezeich-

net hat, finden Sie auf: www.bonfranchi.info/
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Unterstützung für Hila
Der Kirchliche Regionale Sozialdienst 
(KRSD) Wohlen und Umgebung der Cari-
tas Aargau konnte Hila in mehrfacher 
Hinsicht wirkungsvoll unterstützen. 
Einerseits finanziell – etwa durch die 
Abgabe einer «Tischlein.deck.dich»-
Karte und die punktuelle Übernahme 
von Alltagskosten. Ein besonders wich-
tiger Beitrag des KRSD war die Ermög-
lichung des Familiennachzugs. Dass Hilas 
Ehemanns in die Schweiz kommen durf-
te, hat massgeblich zur Stabilisierung 
ihrer Lebenssituation beigetragen. Die 
empathische Begleitung ihrer bewe-
genden Lebensgeschichte bot zudem 
wichtige psychosoziale Unterstützung. 
Hila zeigte sich als starke, talentierte 
Frau mit grossem Integrationswillen, die 
durch die Hilfe des KRSD neue Perspek-
tiven für sich und ihre Familie gewinnen 
konnte.

Sie haben die Frage. Wir 
 haben die Antwort.

Papst Leo hat den Exorzisten für ihre 
Arbeit gedankt. Was will unser Papst in 
der heutigen Welt damit erreichen? 

Immer wieder melden sich bei Seelsor-
gerinnen und Seelsorgern Menschen, 
die geistig (manchmal auch körperlich) 
geplagt werden und von der Kirche Be-
freiung und Heilung erhoffen. Die Seel-
sorgenden unterscheiden sorgfältig 
nach den Ursachen der Leiden. Kommen 
die Störungen von seelischen Ver-
letzungen, die eine innere Heilung mit 
Gebet und Gottvertrauen benötigen? 
Oder liegen gesundheitliche oder psy-
chische Störungen vor, bei denen eine 
Ärztin oder ein Psychiater helfen kann? 
Oder werden Gründe erkannt, für die 
es ein Befreiungsgebet braucht? Der 
Heilungs- und Befreiungsdienst richtet 
sich an mündige Erwachsene. Er ist eine 
starke Gebetszusage, dass Christus 
der Sieger über alles Böse ist. Im Bistum 
Basel ist der Heilungs- und Befreiungs-
dienst Teil der Seelsorge.
Die erfahrenen Mitglieder des multi-
disziplinär aufgebauten Heilungs- und 
Befreiungsdienst (Mediziner, Ärzte, 
Psychiater und Seelsorger) nehmen seit 
vielen Jahren die ganze Wirklichkeit und 
Gesundheit der hilfesuchenden Men-
schen ernst und arbeiten gut vernetzt 
und in ergänzender Weise miteinander.
Generalvikar Markus Thürig und Diakon 
Dominik Meier-Ritz wurden aufgrund 
eines in den letzten Jahren stetig 
wachsenden Bedürfnisses von Bischof 
Felix Gmür damit beauftragt, Fragen im 
Zusammenhang mit dem Heilungs- und 
Befreiungsdienst im Bistum Basel zu 
koordinieren. Der Bischof von Basel be-
auftragt keinen Priester mit dem Amt 
des Exorzisten. 

Stellungnahme des Generalvikariats 
 des Bistums Basel

9

Ich habe Hila* jeweils bei ihr zu Hause besucht. 
Jedes Mal tischte sie grünen Tee, Gebäck und 
Schokolade auf und erzählte mir ihre Ge-
schichte. 
Eine Geburtsurkunde besitzt Hila nicht. Ihr 
Alter konnten wir nur schätzen. Wir einigten 
uns auf das Geburtsjahr 1988. Dann wäre sie 
jetzt ungefähr 37 Jahre alt.

Kindheit in Afghanistan
Geboren wurde Hila im Landesinneren von 
Afghanistan in einem kleinen Dorf. Ihr Wohn-
haus war marode und wurde immer wieder von 
starken Regenfällen überflutet. Hila besuchte 
in Afghanistan während vier Jahren die 
Schule. Länger durfte sie nicht. Als sie etwa 
zehn Jahre alt war, verliess ihre Mutter die 
Familie und Hila bekam eine Stiefmutter. Diese 
übergab die Jugendliche mit etwa 14 Jahren 

Hilas Geschichte
Riccardo Bonfranchi hat Fluchtgeschichten von vier Frau-
en aufgeschrieben, die er bei einem Freiwilligeneinsatz der 
Caritas kennengelernt hat. Hilas Geschichte ist eine von ih-
nen. Sie steht für Vertreibung, Gewalt und unermessliches 
Leid, aber auch für die ungebrochene Hoffnung auf ein 
würdiges Leben.

gegen Bezahlung einem «alten Mann», dessen 
Name Hila sich weigerte auszusprechen. Bei 
ihm lebte sie in einem Kellerverlies. Er schlug 
sie regelmässig und vergewaltigte sie. Als ihre 
Stiefmutter sie nach ein paar Monaten be-
suchte und sah, wie schlecht es ihr ging, durfte 
Hila den Mann verlassen. Allerdings war sie da 
bereits schwanger von ihm. Hila gebar eine 
Tochter, die bei ihrem Bruder und dessen Frau 
aufwuchs.
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Zu Besuch bei Hila aus Afghanistan
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Eine afghanische Frau steht zwischen Zelten in einem Lager für Geflüchtete aus Afghanistan am 2. September 2021 in Avezzano (Italien).
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Sab 15.11. 17.30 Suhr. Dom 16.11. 9.15 
Zofingen. 11.30 Aarau. Ven 21.11. 18.00 
Aarau. Dom 23.11. Patrocinio 10.00: 
Zofingen insieme alla parrocchia 
(bilingue) Sospesa S. Messa Aarau! 
17.30 Menziken. Ven 28.11. 18.00 Aarau. 
Dom 30.11. 9.15 Zofingen. 11.30 Aarau.
Attività Ogni Lu ore 15: Rosario; 
Strengelbach Sa 15.11. ore 14: Gr. 
Bambini; Aarau (Kirchensaal). Ve 21.11.
ore 19: Gr. Giovanissimi; Aarau (Mis-
sione). 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch
Mar e Ven 9–12 / 14.00–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 15.11. 17.30 Baden, Stadtkirche. 
18.00 Wettingen, S. Antonio. Concele-
brazione it.ted. con la parrocchia. 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Dom 16.11. 10.30 Bad Zurzach, S. Verena. 
11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.00 
Neuenhof, S. Giuseppe. Sab 22.11. 17.30 
Baden, Stadtkirche. 19.30 Kleindöttin-
gen, Antoniuskirche. Dom 23.11. 11.00 
Wettingen, S. Antonio. 18.00 Spreiten-
bach, Ss. Cosma e Damiano
Attività caritativa: Festa della Comu-
nità Bad Zurzach: Dom 16. 11. (Ricavato 
per «Progetto Dopo di noi, Roma» e 
«Progetto Sant’Oscar Romero, Bra-
sile»). 10.30 S. Messa S. Verena. Sarà 
presente la corale delle Missioni 
Cattoliche di lingua italiana del Canton 

Argovia. 11.45 Breve visita guidata, 
S. Verena, cripta e monastero. 12.30 
Pranzo sociale presso il Forum (Per il 
pranzo è gradita la riservazione entro 
l’11 novembre: 076 322 55 33 V. Ferri e 
078 930 71 14 F. Orelli).
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe – pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana.

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/ Mar/ Mer e Gio 9.00-13.00

Sante Messe
Sab 15.11. 10.00 Frick. Dom 16.11. 11.00 
Windisch. 18.00 Rheinfelden. Sab 22.11. 
19.00 anticipata al 15.11. Dom 23.11. 
11.00 Brugg. 18.00 Rheinfelden. 
Sab 29.11. 18.00 Windisch, bilingue. 
Dom 30.11 11.00 Windisch annullata. 
Dom 30.11. 18.00 Rheinfelden.
Attività Ogni martedì ore 19.30 Santo 
Rosario Windisch. 22.11. Teatro Non ti 
pago! Windisch. 22.11. Spaghettata 
Gruppo India Fricktal Rheinfelden. 
29.11. Benedizione Mercatino e Presepe 
Windisch. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio

Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch.

Missas em português
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendel str. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30
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Hrvatska Katolicka  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau – https://
www.instagram.com/hkmaargau/

Gottesdienste – Misse
Sub. 15.11. Krštenje, 12.15 Widen, 14.30 
Wettingen. Vjenčanje i krštenje, 16.00 
Brugg. Ned. 16.11. Misa, 9.30 Buchs, 
12.30 Wettingen, 16.00 Zofingen. Uto. 
18.11. Susret Frame, 19.30 Wettingen. 
čet. 20.11. Krunica i misa, 19.30 
Wettingen. Pet. 21.11. Krunica i misa, 
19.30 Oberentfelden. Sub. 22.11. 
Krštenje, 11.00 Rheinfelden, 15.00 
Wettingen. Misa, 17.45 Rheinfelden. 
Ned. 23.11. Misa Kralj (vjeronauk u 
Wettingenu i Menzikenu – nakom mise 
prodaja adventskih vijennaca), 9.30 
Buchs, 12.30 Wettingen, 16.00 Menzi-
ken. Uto. 25.11. Susret Frame, 19.30 
Buchs. Sri. 26.11. Ispovijed i misa, 17.30 
Menziken. čet. 27.11. Krunica i misa, 
19.30 Wettingen. Pet. 28.11. Krunica i 
misa, 19.30 Oberentfelden.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
16.11. Niedz. 12.30 Msza sw. Birmens-
torf. 19.11. Sr. 19.00 Rozaniec Birmens-
torf. 23.11. Niedz. 12.30 Msza sw. 
Birmenstorf. 26.11. Sr. 19.00 Rozaniec 
Birmenstorf.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
16.11. Wohlen 13.30, Derendingen 18.00. 
23.11. Aarau 13.30, Zollikofen 18.00. 
30.11. Mariastein 13.30
Aktivitetet pastorale: Festa e Korit, 
Shën Cicilia më 22.11. në ora 18.00 në 
Oftringen. Darka e Këshillit më 30.11. 
në ora 18.30 në Schöftland.

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-kath. Kirche im Aargau
Sekretariat: Concetta Gamper- Marsolo
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat: Letizia Witton
5463 Wislikofen
056 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

Lange Nacht der Kirchen: Kinder übernachten in der Kirche.
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Sab 15.11. 17.30 Suhr. Dom 16.11. 9.15 
Zofingen. 11.30 Aarau. Ven 21.11. 18.00 
Aarau. Dom 23.11. Patrocinio 10.00: 
Zofingen insieme alla parrocchia 
(bilingue) Sospesa S. Messa Aarau! 
17.30 Menziken. Ven 28.11. 18.00 Aarau. 
Dom 30.11. 9.15 Zofingen. 11.30 Aarau.
Attività Ogni Lu ore 15: Rosario; 
Strengelbach Sa 15.11. ore 14: Gr. 
Bambini; Aarau (Kirchensaal). Ve 21.11.
ore 19: Gr. Giovanissimi; Aarau (Mis-
sione). 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch
Mar e Ven 9–12 / 14.00–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 15.11. 17.30 Baden, Stadtkirche. 
18.00 Wettingen, S. Antonio. Concele-
brazione it.ted. con la parrocchia. 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Dom 16.11. 10.30 Bad Zurzach, S. Verena. 
11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.00 
Neuenhof, S. Giuseppe. Sab 22.11. 17.30 
Baden, Stadtkirche. 19.30 Kleindöttin-
gen, Antoniuskirche. Dom 23.11. 11.00 
Wettingen, S. Antonio. 18.00 Spreiten-
bach, Ss. Cosma e Damiano
Attività caritativa: Festa della Comu-
nità Bad Zurzach: Dom 16. 11. (Ricavato 
per «Progetto Dopo di noi, Roma» e 
«Progetto Sant’Oscar Romero, Bra-
sile»). 10.30 S. Messa S. Verena. Sarà 
presente la corale delle Missioni 
Cattoliche di lingua italiana del Canton 

Argovia. 11.45 Breve visita guidata, 
S. Verena, cripta e monastero. 12.30 
Pranzo sociale presso il Forum (Per il 
pranzo è gradita la riservazione entro 
l’11 novembre: 076 322 55 33 V. Ferri e 
078 930 71 14 F. Orelli).
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe – pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana.

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/ Mar/ Mer e Gio 9.00-13.00

Sante Messe
Sab 15.11. 10.00 Frick. Dom 16.11. 11.00 
Windisch. 18.00 Rheinfelden. Sab 22.11. 
19.00 anticipata al 15.11. Dom 23.11. 
11.00 Brugg. 18.00 Rheinfelden. 
Sab 29.11. 18.00 Windisch, bilingue. 
Dom 30.11 11.00 Windisch annullata. 
Dom 30.11. 18.00 Rheinfelden.
Attività Ogni martedì ore 19.30 Santo 
Rosario Windisch. 22.11. Teatro Non ti 
pago! Windisch. 22.11. Spaghettata 
Gruppo India Fricktal Rheinfelden. 
29.11. Benedizione Mercatino e Presepe 
Windisch. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio

Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch.

Missas em português
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendel str. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 15. November – 28. November 2025, Nr. 24/2025

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 15. November – 28. November 2025, Nr. 24/2025

Missionen & Institutionen

10



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 15. November – 28. November 2025, Nr. 24/2025

Pastoralraum Region Aarau

Diakonie im Wandel

Zu Beginn der diesjährigen Pastoralraumkon-
ferenz in Suhr standen die 23 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer vor einer kreativen Auf-
gabe: Mit grossen Legosteinen bauten sie 
Modelle ihrer Kirche. Die entstandenen Ob-
jekte reichten von klassischen Kirchenbauten 
mit Schiff und Turm bis hin zu Brücken und 
offenen Strukturen. Schnell wurde klar: «Kir-
che» lebt von Offenheit und dem Mut, Neues 
auszuprobieren. Nach diesem Einstieg schlu-
gen die Teilnehmenden eine Brücke zum The-
ma des Tages: Die Vielfalt und die Sichtbarkeit 
der Diakonie in einer Kirche im Wandel.

Diakonisches Handeln gehört zu den Kernauf-
gaben der Kirche. In der katholischen Tradi-
tion bedeutet Diakonie, sich den Bedürfnissen 
der Menschen zuzuwenden, Gemeinschaft zu 
stiften und glaubwürdig christliche Nächsten-
liebe zu leben. Gerade in Zeiten des Umbruchs 
ist Diakonie zentral für die Zukunftsfähigkeit 
und die Glaubwürdigkeit der Kirche. In seinem 
Referat blickte Detlef Hecking, Pastoralver-
antwortlicher im Bistum Basel, auf die Ent-
wicklung seit 2006 zurück. Damals wurden 
auf Basis des pastoralen Entwicklungsplans 
erste Konzepte entwickelt und Strukturen ge-
schaffen, um dem Kulturwandel in der Kirche 
und in der Gesellschaft Rechnung zu tragen. 
Die Entwicklung sei nicht abgeschlossen, 
sondern befinde sich mitten im Wandel. Die 
Wegweiser des Bistums für die Entwicklung in 
Pfarreien und Pastoralräumen seien deshalb 
als offener Ideenpool zu verstehen, der stetig 
weiterentwickelt werden müsse. Gefragt sei 
der Mut, sich mit den veränderten Situationen 
auseinanderzusetzen. Hecking betonte, dass 
die Kirche ihre Relevanz in der Gesellschaft 
nur bewahren könne, wenn sie Glaubenstra-
dition, engagierte Gläubige, professionelle 

Angestellte und ein zeitgemässes Freiwilli-
genmanagement vereine. Es brauche neue 
Netzwerke, eine Stärkung der Strukturen, 
Offenheit für interkulturelle Veränderungen 
und die Bereitschaft, sich den Herausforderun-
gen der Digitalisierung zu stellen. Entschei-
dend sei vor allem der Wille zu einer echten 
Haltungsänderung, wie sie auch Bischof Felix 
einfordert: Gegenseitiges Vertrauen, partizi-
pative Entscheidungswege und der Abschied 
von einer kleinteiligen, uniformen Pfarrei-
kultur seien notwendig. Statt einheitlicher Lö-
sungen brauche es flexible, lokal angepasste 
Strukturen. «Synodalität gehört zur DNA der 
Kirche», so Hecking, «Vielfalt ist als Reichtum 
zu begreifen». 
 
In den anschliessenden Gruppenarbeiten 
wurde das Thema der Vielfalt diakonischen 
Handelns und seiner Sichtbarkeit vertieft. Die 
Gruppe Katechese diskutierte, wie man ange-
sichts knapper Ressourcen und geringer Reso-
nanz bei Jugendlichen neue Zugänge schaffen 
und Glaubensinhalte glaubwürdig vorleben 
kann. Die Gruppe Gemeinschaftsbildung be-
richtete von der Bedeutung offener Räume 
und gemeinschaftsstiftender Aktivitäten, die 
Bindung und Teilhabe fördern, aber auch viel 
Engagement von Mitarbeitenden verlangen. 
Wichtig sei es, engagierte Freiwillige zu ge-
winnen und einzubinden. Im Fokus der Grup-
pe Diakonie stand die Sichtbarkeit der geleiste-
ten Arbeit: Diakonie sei zentraler Bestandteil 
der Kirche und verdiene Wertschätzung. Es 
gelte, darzulegen, warum diese Arbeit wichtig 
sei. Die Gruppe Seelsorge und Verkündigung 
betonte die Bedeutung der Kirche als eine der 
wenigen analogen Begegnungsstätten in einer 
digitalen Welt. Gerade hier könne die Kirche 
der zunehmenden Vereinsamung entgegen-
wirken und gesellschaftlich relevante Themen 
aufgreifen. Im Pastoralraum sollen in Zukunft 
öffentlich und medial sichtbare Projekte dia-
konischen Charakters realisiert werden.
 
Die Kirche lebt vom Wandel, von Vielfalt und 
einer Diakonie, die sich mit ihren Angeboten 
auch gegenüber nichtkirchlichen Adressaten 
öffnen muss. So kann sie ihre Sichtbarkeit stär-
ken und ihre gesellschaftliche Relevanz unter-
streichen.
 
Text: Dani Schranz

Pfarreien

Aarau Peter und Paul 
Buchs-Rohr St. Johannes Evangelist 
Entfelden St. Martin 
Schöftland Heilige Familie 
Suhr-Gränichen Heilig Geist

Kontakte

Pastoralraum-Leitung
Pastoralraum-Leiter: Samuel Behloul 
samuel.behloul@pfarrei-entfelden 
Aarau: Burghard Förster 
burghard.foerster@pfarrei-aarau.ch 
Buchs-Rohr: Peter Bernd 
peter.bernd@pfarrei-buchs.ch 
Schöftland: Viktoria Vonarburg 
viktoria.vonarburg@pfarrei-schoeftland.ch 
Suhr-Gränichen: Brigitta Minich 
brigitta.minich@pfarrei-suhr.ch

Kirchlich-Regionaler Sozialdienst
krsd-aargau.ch

Wegbegleitung
Andrea Müller  
wegbegleitung-ag.ch

Jugendarbeit
pastoralraum-aarau.ch/jugend

Kommunikation/Medien
Dani Schranz 
dani.schranz@pastoralraum-aarau.ch

Website pastoralraum-aarau.ch

Pastoralraum 
Region Aarau

Pastoralraum Region Aarau
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Buchs-Rohr – St. Johannes Evangelist

Sekretariat
Bühlstrasse 8 
5033 Buchs 
Di, Do, Fr 9.00 – 11.30 
Di, Mi, Do 14.00 – 16.00 Uhr 
pfarramt@pfarrei-buchs.ch 
062 824 32 53

Pfarreileitung
Peter Bernd

Webseite: pfarrei-buchs.ch

Feierlicher Familiengot-
tesdienst mit besonderen 
Momenten für unsere 
Erstklässler

Am Samstag, 22. November um 17.00 Uhr la-
den wir herzlich zum Familiengottesdienst 
ein. Dieser besondere Gottesdienst steht ganz 
im Zeichen der Erstklässler, die im Religions-
unterricht mit viel Freude und Kreativität ihr 
eigenes Weihwasser-Gefäss aus Ton gestaltet 
haben. Diese liebevoll gefertigten Gefässe wer-
den den Kindern im Gottesdienst feierlich 
überreicht – ein Zeichen für den Beginn ihres 
bewussten Weges im Glauben und ihrer Zu-
gehörigkeit zur Gemeinschaft.
Ein weiterer Höhepunkt: Die Kinder, die sich 
für den Mini-Schnupperkurs angemeldet ha-
ben, dürfen zum ersten Mal ihren Dienst als 
Ministrantinnen und Ministranten antreten. 
Mit grosser Aufregung und Stolz werden sie 
ihren Beitrag zum Gottesdienst leisten und 
erste Erfahrungen im liturgischen Dienst 
sammeln.
Wir freuen uns auf einen lebendigen und be-
rührenden Gottesdienst mit vielen Familien, 

Kindern und Gemeindemitgliedern. Herzliche 
Einladung an alle!
Claudia Rohr, Katechetin

Mosaik:  
Advent, Advent

25. November 2025, 14 Uhr im Chilesäli Rohr
Zeit für gemütliches Schaffen und Gestalten: 
An diesem Nachmittag bietet sich die Gele-
genheit, unter der kundigen Anleitung des 
Mosaik-Teams gemeinsam wunderschöne 
Kränze und Gestecke zu gestalten.

Foto Pixabay

Wir teilen den Lebens-
hunger …

Die Jugendlichen sangen die Lieder, die sie 
ausgesucht hatten, zusammen mit dem 
Projektchor. (Foto: Fabio Confessore, media-
dom AG)

Dreizehn Jugendliche haben sich in Buchs 
firmen lassen: Weihbischof Josef Stübi legte 
jeder und jedem einzelnen von ihnen die Hand 
auf und salbte ihre Stirn mit Chrisam. Sie sol-
len besiegelt sein mit der Geistkraft Gottes. 
Die Jugendlichen, begleitet von ihren Pat:in-

nen, haben in diesem Zeichen das Ja der Tau-
fe, das einst Eltern und Paten für sie ausspra-
chen, bekräftigt: Ja zu einem Gott, der kein 
höheres Wesen ist, sondern Name über und 
gegen alle, die in dieser Welt mächtig sind, 
und Stimme der Gebeugten, sie zu erheben aus 
dem Staub.
Weihbischof Josef verband in seiner Predigt 
mit diesem Gedanken den Bibelvers, den sich 
die Jugendlichen für ihre Feier ausgesucht 
hatten:
 „Aber die auf Gott hoffen, gewinnen neue 
Kraft, sie steigen auf mit Flügeln wie Adler“
(Jes 40,31). – Es ist die aufstehende und auf-
richtende Kraft derer, die solidarisch zu leben 
versuchen. Firmung bestärkt nicht zu Karrie-
re und Erfolg, sondern zu dieser Mitmensch-
lichkeit und Hoffnung gegen alle Hoffnung, 
dass eine andere Welt möglich ist.

Schalomkreis vor dem Teilen von Brot und 
Wein. (Foto: Fabio Confessore, mediadom 
AG)

Während des grossen Lobgebets zum Teilen 
von Brot und Wein hat die Gemeinde dies in 
einem Refrain bekräftigt: „Und darum feiern 
wir und können nicht vergessen, wie deine 
Freundschaft eint in aller Todeswut. Und da-
rum teilen wir vor dir bei diesem Essen das 
Brot, den Wein, den Lebenshunger und den 
Mut, dass nirgends länger Menschen mehr 
entbehren müssen, was deine Erde gibt und 
deine Liebe tut.“
Den neugefirmten Jugendlichen wünschen 
wir von Herzen, dass sie in solche mitmensch-
liche Kraft finden, von anderen darin bestärkt 
werden und selber Menschenliebe vorleben 
werden.
Allen, die die Zeit der Vorbereitung gestaltet, 
bei der Feier mitgewirkt oder im Hintergrund 
ihren Beitrag gaben, sei herzlich gedankt. 
Merci.
Peter Bernd
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Gottesdienste

Samstag, 15. November
18.15	 Töndler Gränichen

Kommunionfeier mit Brigitta 
Minich, Pfarreileiterin Suhr-Grä-
nichen

Sonntag, 16. November
09.30	 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

11.15	 St. Johannes Buchs
Kommunionfeier mit Brigitta 
Minich, Pfarreileiterin Suhr-Grä-
nichen 
Jahrzeit für 
Theresia Hischier-Hischier und 
Helene und Karl Bachofer-
Schmidt 
Kollekte für pastorale Anliegen 
des Bischofs

14.00	 St. Johannes Buchs
Gebet in eritreischer Sprache

Samstag, 22. November
17.00	 St. Johannes Buchs

Familiengottesdienst mit Eucha-
ristiefeier  

mitgestaltet durch Kinder der  
1. Klasse und ihrer Katechetin 
Minischnuppern 
Kollekte für die Universität 
Freiburg

Sonntag, 23. November
09.30	 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

10.00	 Heilig Geist Suhr
Kommunionfeier mit Roger 
Schmidlin, Pfarreimitarbeiter 
Suhr-Gränichen

14.00	 St. Johannes Buchs
Gebet in eritreischer Sprache

Veranstaltungen

Dienstag, 11. November
14.00	 Ref. Kirchgemeindehaus Rohr

Treffpunkt Mosaik 
im Chilesäli Rohr  
zum Thema: Advent, Advent

Freitag, 21. November
18.30	 Pfarreizentrum Buchs, Regionales 

Jugendtreffen
Gemeinsamer Abend für Jugend-
liche ab der Oberstufe aus vier 
verschiedenen Pfarreien.

Montag, 24. November
19.30	 Pfarreizentrum Buchs, Ad hoc,  

Lernhaus biblische Theologie
Die Lektüre des Buches "Erlösung 
aus der Sklaverei" von Dick Boers 
eröffnet eine befreiende Einsicht 
in biblische Theologie. 

19.30	 Ref. Kirchgemeindehaus Buchs, 
Schweige und höre - 
einfach gemeinsam meditieren

Unsere Verstorbenen

Marianna Wurzel-Faisthuber, 1933 
+ 21. Oktober 
 
Der barmherzige Gott nehme sie auf in 
sein Reich und schenke ihr Frieden.

Aarau – Peter und Paul

Sekretariat
Laurenzenvorstadt 80 
5000 Aarau 
Mo -Fr 9 – 11.30 Uhr, Do 14 - 16 Uhr 
062 832 42 00 
pfarramt@pfarrei-aarau.ch

Pfarreileitung
Burghard Förster

Webseite: pastoralraum-aarau.ch

Unsere Verstorbenen

Hochstrasser geb. Koch Berta Elisabeth, 1941,
† 26. Oktober
 
Gott, nimm die Heimgegangene auf in deinen 
Frieden und lass sie wohnen in deinem Licht.

Fiire mit de Chliine

„Wer hat die bunten Blätter vom Baum ge-
klaut?“
Der Herbst ist da – die Bäume werden bunt, 
und auf dem Kirchenplatz ist so einiges los.
In unserem nächsten Fiire mit de Chliine be-
gleitet uns ein neugieriges Eichhörnchen 
«Ruska», das fest überzeugt ist: „Jemand hat 
meine Blätter gestohlen!“ Gemeinsam mit den 
Kindern gehen wir draussen beim Baum auf 
Spurensuche, lauschen einer kleinen Herbst-
geschichte und entdecken spielerisch, wie 
wundervoll die Schöpfung Gottes ist.
Ein kurzer Blick führt uns dabei auch zu Fran-
ziskus von Assisi, einem Mann, der vor langer 
Zeit lebte und die Natur über alles liebte – so 
sehr, dass er in jedem Blatt, jedem Tier und 
jedem Sonnenstrahl ein Geschenk Gottes sah.
Wir Ruska das Eichhörnchen und ich freuen 
uns auf viele kleine Naturforscher – und ihre 
Familien! 
Caruso Nicoletta Katechetin FA
 
Samstag, 15. November, 9.15 Uhr, Kapelle

Elisabethengottesdienst

mit anschliessendem Suppenessen
In Erinnerung an Elisabeth von Thüringen 
feiern wir jedes Jahr im November (Gedenk-
tag: 19. November) einen Gottesdienst, bei dem 
die heilige Elisabeth und ihr besonderes Leben 
Raum bekommen.
Mitgestaltet wird diese Feier vom Frauenbund 
und vom Blockflötenensemble Aarau.
Anschliessend lädt der Frauenbund zum Sup-
penessen im Gartenzimmer ein. 
 
Sonntag, 16. November, 10 Uhr, Kirche

Samichlaus besucht die 
Familien am 5. und  
6. Dezember am Abend

Das Anmeldeformular finden Sie auf unserer 
Homepage: www.pastoralraum-aarau.ch
Anmeldeschluss: 23. November
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20 Jahre Aarauer Krippe

«Die Pfarrei Peter und Paul startete zu ihrem 
125 Jahr-Jubiläum ein ganz besonderes Pro-
jekt. Eine Krippe sollte entstehen- eine Krippe 
mit Figuren und Tieren, die nicht nur in der 
Advents- und Weihnachtszeit ihren Auftritt 
haben, sondern auch unter dem Jahr für Got-
tesdienste, Feiern und Unterricht eingesetzt 
werden können.» Zitat aus Broschüre eine 
Krippe entsteht. 
 
Am 1. Advent 2025, 30. November, wollen wir 
gemeinsam auf 20 Jahre seit der Geburtsstun-
de unserer wunderbar gestalteten Figuren und 
Requisiten zurückschauen. Seither bereicher-
ten unzählige, wunderbare Szenen nicht nur 
zur Weihnacht – und Adventszeit unsere Kir-
che. Vom 30. November bis 3. Dezember wird 
eine kleine Ausstellung, täglich geöffnet, die 
Herstellung der Figuren und Requisiten er-
läutern. In Bildern werden verschiedene Sze-
nen zu sehen sein. 
 
Wir freuen uns auf ihr Interesse und freuen 
uns auf ihren Besuch. Für die Figurengruppe 
Berta Lammer

Wer hat Freude den öku-
menischen Gottesdienst 
auf Kirchberg mit vor-
zubereiten am 11. Januar 
2026?

Am 11.1.2026 findet, wie jedes Jahr, ein öku-
menischer Gottesdienst auf Kirchberg / Küt-
tigen statt. 
Vorbereitet von Menschen von unserer Pfarrei, 
die auch aus Aarau kommen können, und der 

Reformierten Kirchgemeinde Kirchberg. Wir 
suchen 1-2 interessierte Katholik:innen, die 
sich mit zwei bis drei anderen 3–4 mal treffen, 
um sich über einen biblischen Text oder ein 
Thema austauschen. 
 
Das Ziel, daraus den Gottesdienst zu gestalten, 
der dann mit reform. Pfarrer und dem Pfarrei-
leiter, Burghard Förster sowie dem Vorberei-
tungsteam gestaltet wird. 
 
Wer hat Interesse? 
 
Bitte im Sekretariat 062 832 42 00 melden.

Café Paula

geöffnet: Do / Fr 14-17 Uhr

Singen im Weihnachts- 
gottesdienst

Haben Sie Lust im feierlichen Weihnachts-
gottesdienst am 25.12. im Projektchor mit-
zusingen?
 
Auch wenn Sie noch nie mitgesungen haben, 
wäre das diesjährige Werk ein passender Ein-
stieg: die Pastoralmesse in F von Ignaz Rei-
mann, begleitet von Orgel und einem Streich-
quartett. 
Der Projektchor probt ab dem 12. November 
jeweils mittwochs um 19.30h im Kirchensaal 
(Eingang Seite Post). Die Noten werden Ihnen 
in den Proben zur Verfügung gestellt.
Ignaz Reimann war ein schlesischer Kirchen-
musiker, Schullehrer und Komponist. Er ver-
fasste seinerzeit ein beträchtliches Kirchen-
musikwerk an die 600 Werke von denen nur 
wenige erhalten geblieben sind - darunter 
insbesondere seine sehr beliebten Weihnachts-
messen. 
 
Neben der «Christkindlmesse» gehörten seine 
Weihnachtsmessen in Schlesien bis 1945 zum 
festen Musikprogramm an Heiligabend. Die 

Pastoralmesse in F nimmt eine Sonderstellung 
unter Reimanns Messen ein: sie hat einige 
kompositorische Eigenarten betreffend der 
Instrumentalsoli und auch Einflechtung ei-
niger Choralmotive. 
Sie zählt weiterhin zu den beliebtesten latei-
nischen Weihnachtsmessen, ist eingängig und 
macht Freude beim Singen und Zuhören, bie-
tet aber dennoch die Möglichkeit an einigen 
Stellen an Feinheiten zu feilen.
Unser Kirchenmusiker Roman Stahl freut sich 
auf Sie.
 
Die Projektchor Proben sind jeweils mitt-
wochs um 19.30 Uhr. Weitere Infos finden Sie 
auf unserer Homepage.

Gottesdienste

Samstag, 15. November
09.15	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Fiire mit de Chliine
18.00	 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Myroslava Rap 
Jahrzeitgedenken: 
Gertrud und Josef Gerodetti-Rä-
ber

Sonntag, 16. November
10.00	 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier zum Elisabethentag 
mit Myroslava Rap, Blockflöten-
ensemble Aarau und dem Frauen-
bund. Anschliessend Suppen-
Zmittag im Gartenzimmer

11.30	 Kirche Peter und Paul
Italienischer Gottesdienst
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Montag, 17. November
14.00	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Offener Gebetskreis

Dienstag, 18. November
09.15	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Myroslava Rap

Freitag, 21. November
18.00	 Kirche Peter und Paul

Italienischer Gottesdienst

Samstag, 22. November
18.00	 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Bernadette Lütolf

Sonntag, 23. November
10.00	 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Bernadette Lütolf

13.30	 Kirche Peter und Paul
Albanischer Gottesdienst

Montag, 24. November
14.00	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Offener Gebetskreis

Dienstag, 25. November
09.15	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Bernadette Lütolf

17.00	 Kirche Peter und Paul, Kapelle
Rosenkranzgebet 
mit Irène Mazzocco

Mittwoch, 26. November
10.00	 Altersheim Golatti

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Bernadette Lütolf

Freitag, 28. November
18.00	 Kirche Peter und Paul

Italienischer Gottesdienst

Samstag, 29. November
18.00	 Kirche Peter und Paul

FaSa Familien - Samstagssegen 
mit Irene Gadola

Veranstaltungen

Donnerstag, 20. November
12.00	 Offenes Pfarrhaus

Mittagstisch

14.00	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP
Café Paula und Contact von Netz-
werk Asyl

Freitag, 21. November
14.00	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP

Café Paula

Dienstag, 25. November
09.45	 Pfarrhaus Peter und Paul, 

Gartenzimmer
Dienstagskaffee 
Nach dem Dienstagsgottesdienst 
sind alle Gottesdienstteilneh-
mer:innen zum gemütlichen 
Advents-Kaffee und Zusammen-
sein im Gartenzimmer eingeladen.

Donnerstag, 27. November
14.00	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP

Café Paula und Contact von Netz-
werk Asyl

Freitag, 28. November
14.00	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP

Café Paula

Fachstelle Spezialseelsorge

Sekretariat
Feerstrasse 8 
5000 Aarau 
spezialseelsorge@kathaargau.ch 
062 832 42 89

Fachstellenleitung
Hans Niggeli 
078 794 86 87 
hans.niggeli@kathaargau.ch

Für Menschen im Spital, in der Klinik 
oder im Heim
Kantonsspital Aarau 
Stefan Hertrampf, Tel. 062 838 40 62, 
stefan.hertrampf@ksa.ch 
Volker Eschmann, Tel. 062 838 40 50, 
volker.eschmann@ksa.ch 
Christina Wunderlin, Tel. 062 838 51 79, 
christina.wunderlin@ksa.ch 
 
Klinik Barmelweid 
Antje Kirchhofer, Tel. 062 857 23 54, 
antje.kirchhofer@kathaargau.ch 
 

Lindenfeld Suhr Spezialisierte Pflege und 
Geratrie 
Hannah Aldick, Tel. 062 838 01 23, 
hannah.aldick@kathaargau.ch 
 
Hirslanden Klinik Aarau 
Ella Gremme, Tel. 062 836 74 50 
ella.gremme@kathaargau.ch

Webseite: www.kathaargau.ch/
seelsorge-unterstuetzung

Ich erlebe immer wieder Menschen, die sich 
ohnmächtig, hilflos oder sogar bedeutungslos 
fühlen. 
Klein, machtlos, ohnmächtig, keine Spuren 
hinterlassend.
Der Meteorologe Edward Lorenz hat Ende der 
60er Jahre bei seinen Forschungen etwas sehr 
Spannendes entdeckt. 

Beim Messen und Berechnen von unterschied-
lichen Gasmengen in der Atmosphäre für die 
Wettervorhersage am Computer, nahm er an 
den mathematischen Zwischenergebnissen 
minimalste Rundungsveränderungen vor. Zur 
Entlastung seines Computers rechnete er nur 
noch bis zur 6. anstatt bis zur 10. Stelle hin-
ter dem Komma. Eher zufällig stellte Lorenz 
allerdings fest, dass das Endergebnis sich ge-
waltig von dem Ergebnis unterschied, das er 
erhielt, wenn er mit allen Stellen hinter dem 
Komma rechnete. 
So kam er zu dem Schluss, dass jede noch 
so kleine Einheit das Ganze schlussendlich 
enorm verändern kann.
Edward Lorenz prägte 1972 den Satz, dass der 
Flügelschlag eines Schmetterlings in Brasili-
en, einen Tornado in Texas verursachen kann 
(zumindest theoretisch). Diese Erkenntnis 
wird seitdem Schmetterlingseffekt genannt 
und ist eine wichtige Grundlage in der Chaos-
forschung. 
Das, was für den Flügelschlag eines Schmet-
terlings gilt, das gilt ganz sicher für das Leben 
jedes einzelnen Menschen
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Jeder Mensch ist sehr wohl wichtig für das 
Ganze. 
Selbst dann, wenn seine Spuren auf den ers-
ten Blick noch so unbedeutend sein mögen. 
Wenn ich in Situationen bin, in denen ich mich 
klein, ausgeliefert, ohnmächtig oder hilflos 
fühle, dann hilft mir die Vorstellung, dass 
auch meine Lebenskreise nicht sinnlos und 
folgenlos sind.
Mensch, du bist immer bedeutsam.
Diese Erkenntnis kann dazu beitragen, das Le-
ben in schweren Stunden tragbar zu machen.
Volker Eschmannn 
Spitalseelsorger (BSG) und Caregiver (NNPN) 
Co-Leiter des Ethikforums Kantonsspital Aarau

Gottesdienste

Sonntag, 16. November
09.30	 Kantonsspital Aarau

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
gestaltet von Volker Eschmann 
Kollekte: Kirchenbauhilfe des 
Bistums Basel

Freitag, 21. November
10.00	 Lindenfeld Suhr

Reformierter Gottesdienst 
gestaltet von E.Hess

Sonntag, 23. November
09.30	 Kantonsspital Aarau

Reformierter Gottesdienst 
mit Abendmahl 
gestaltet von Liliane Blank 
Sie sind herzlich Eingeladen!

Mittwoch, 26. November
17.00	 Barmelweid

Gottesdienst 
gestaltet von Klinikseelsorgerin 
Antje Kirchhofer

Freitag, 28. November
14.30	 Lindenfeld Suhr

Gottesdienst 
gestaltet von D.Muoth

Propstei Wislikofen

Lektorenkurs
Sa 22.11., 9.30 bis 16.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Stimme und Präsenz üben. 
Einführung in die Aufgabe als Lektor/in. 
Leitung: Alois Metz. Anmeldung: www.
propstei.ch, T 056 201 40 40

Kontemplation via integralis
Sa 22.11., 9.30 bis 16.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Liebe ist nicht einfach ein 
Glücksgefühl, sie ist auch eine Aufgabe 
und ein Weg, immer mehr in der Liebe zu 
sein. In der Stille übern wir uns ein. 
Leitung: Claudia Nothelfer. Anmeldung: 
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Fastenwoche
So 23.11., 16 Uhr bis Sa 29.11., 
14.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Fasten im 
Kloster heisst: sich zurückziehen und 
entschleunigen. Die eigene Mitte finden 
und sich selbst Zeit schenken. Leitung: 
Sabine Wiemann. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Suhr-Gränichen – Heilig Geist

Pfarreiadministration
Angi Schärer 
Tramstrasse 38, 5034 Suhr 
Mo – Fr 8.30 – 11.30 Uhr 
pfarramt@pfarrei-suhr.ch 
062 842 90 79

Pfarreileitung
Brigitta Minich 
brigitta.minich@pfarrei-suhr.ch

Webseite: www.pfarrei-suhr.ch

Konzert am Senioren-
nachmittag 

vom 27. Oktober 2025
Wir wurden mehr als verwöhnt. Ueli & Maria 
Bürgi aus Suhr haben uns mit ihren Instru-
menten (Violine und Violoncell) klangvoll, 
anspruchsvoll und abwechslungsreich be-
glückt. Vielen Dank! Der Dank gilt auch den 
Bäckerinnen: 9 Kuchen standen auf dem Buf-
fet zur Auswahl. Wir haben uns sehr daran 
gefreut und dass ihr so zahlreich erschienen 
seid (40 Personen) und wir auch neue Gesich-
ter begrüssen durften. Ihr seid immer herzlich 
willkommen an all unseren Anlässen. Wann, 
Wo und Was findet ihr unter anderem auf 
unserer Webseite: pastoralraum-aarau.ch/suhr 
unter Veranstaltungen oder einfach googeln 
mit Pfarrei Suhr. Roger Schmidlin

Senioren Risottoessen

Mittwoch, 10. Dezember, Pfarreisaal, 17 Uhr
Wir feiern gemeinsam mit unseren italieni-
schen Senioren und Seniorinnen die Vorweih-
nachtszeit mit Risotto- und Panettone. Alle 
ab 65-jährigen Männer und Frauen von Suhr 
und Gränichen sind herzlich eingeladen. L'au-
tunno è arrivato e, come da tradizione, è tem-
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po di stare insieme in un clima di festa e con-
vivialità. Sono invitati tutti dai 65 anni in su 
della comunità Suhr e Gränichen. Anmeldun-
gen bitte bis Freitag, 5. Dezember an: Pfarramt 
Suhr-Gränichen, 062 842 90 79 oder pfarr-
amt@pfarrei-suhr.ch. Le scrizioni entro ve-
nerdi 5. Dezember presso Pfarramt 062 842 
90 79 oppure pfarramt@pfarrei-suhr.ch

Gottesdienst «Fiire mit 
Familie»

Gottesdienste «Fiire mit Familie» sind kurz-
weilige, interaktive Feiern für die ganze Fa-
milie. Gemeinsam entdecken wir die alten 
Rituale und Gebete aus den Gottesdiensten 
neu! Jede/r ist eingeladen, ein Teil davon zu 
sein. 
  
Rückblick auf den Gottesdienst «Fiire mit 
Familie» vom 25. Oktober. In diesem Gottes-
dienst haben wir eine Geschichte gehört, in 
der Jesus die Menschen zum Staunen brachte. 
Wir haben uns gefragt, was uns selbst immer 
wieder zum Staunen bringt – woran glauben 
wir? Dazu haben wir kleine Samen gesät, um 
zu erleben, was es zum Wachsen braucht. 
Manchmal genügt wenig, um etwas zu be-
wirken. Jesus wies die Menschen zu seiner Zeit 
immer wieder mit Gleichnissen darauf hin.  
Nächster Gottesdienst "Fiire mit Familie".Den 
nächsten Gottesdienst «Fiire mit Familie» fei-
ern wir am 22. November um 18:15 Uhr im 
Begegnungszentrum Töndler in Gränichen. 
Nadja Leuzinger mit Vorbereitungsteam

Seniorennachmittag  
Gränichen

Dienstag, 25. November, 14 - 16 Uhr im Tönd-
ler Gränichen
Ich wurde einmal gefragt, ob wir einen Se-
niorennachmittag gestalten können mit dem 
Thema: Warum komme ich an den Senioren-
nachmittag? Ist es doch interessant und wich-
tig zu wissen, was uns gefällt, anspricht und 
Freude bereitet. Besonders auch im Hinblick 

auf das kommende Jahr. Wir werden also zu-
rück- und vorwärts schauen. Wenn jemand 
noch nicht (oder nur vereinzelt) am Senioren-
nachmittag teilgenommen hat, ist sie/er na-
türlich auch herzlich willkommen. Deine Ge-
danken und Ideen sind von Bedeutung. Ich 
danke jetzt schon vielmals für eure Beiträge 
und freue mich, euch zu sehen und zu hören. 
Roger Schmidlin

Bibelabend Bibel beWEGt

Donnerstag, 27. November, 18.30 Uhr,  
Pfarreisaal Suhr
Das Kirchenjahr geht bald zu Ende. Und unser 
letzter Bibelabend in diesem Jahr ist genau 
zwischen dem Fest Christkönig, das das Kir-
chenjahr beschliesst und dem Ersten Advent, 
der das neue Kirchenjahr eröffnet. Christus 
als unser König – wir alle als Königstöchter 
und Königssöhne in seiner Nachfolge. Die 
Abende können einzeln besucht werden. Wir 
freuen uns auf den Abend mit euch. Brigitta 
Minich, Simone Isenring

Herzliche Einladung zum 
Generationen-Tag!

Sonntag, 30. Nobember, 16-19 Uhr, kath. Kir-
che Heilig Geist
Unter dem Motto «Bei wem kommt Gott zur 
Welt?» steht unser Generationentag am 1.Ad-
vent. Wir starten gemeinsam in den Advent 
rund um die kath. Kirche Suhr. Neben einem 
besonderen Adventskalender steht eine Licht-
feier, «Refreshing in Glaubensfragen», ein ge-
meinsames Znacht und die Suche nach Gott 
auf dem Programm. Wir freuen uns auf den 
gemeinsamen Einstieg in die Adventszeit! An-
meldungen bitte an Nicole.Gabler@pfarrei-
suhr.ch. Fürs Pfarreiteam, Nicole Gabler, Lei-
tung Katechese

Gottesdienste

Samstag, 15. November
17.30	 Heilig Geist Suhr

Santa Messa
18.15	 Töndler Gränichen

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Brigitta Minich, Pfarreilei-
terin Heilig Geist

Sonntag, 16. November
11.15	 St. Johannes Buchs

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Brigitta Minich, Pfarreilei-
terin Heilig Geist

Montag, 17. November
17.00	 Heilig Geist Suhr

Rosenkranzgebet

Freitag, 21. November
17.00	 Töndler Gränichen

Gebet für die Kranken

Samstag, 22. November
17.00	 St. Johannes Buchs

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Roger Schmidlin, Gottes-
dienstbeauftragter

18.15	 Töndler Gränichen
Gottesdienst "Fiire mit Familie" 

Sonntag, 23. November
10.00	 Heilig Geist Suhr

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Roger Schmidlin, Gottes-
dienstbeauftragter 

Montag, 24. November
17.00	 Heilig Geist Suhr

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 27. November
09.00	 Töndler Gränichen

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Brigitta Minich, Pfarreilei-
terin Heilig Geist, anschl. Kaffee

Freitag, 28. November
09.30	 Altersheim Steinfeld Suhr

Gottesdienst mit Roger Schmid-
lin, Gottesdienstbeauftragter 

17.00	 Töndler Gränichen
Gebet für die Kranken

Veranstaltungen

Mittwoch, 19. November
11.30	 Suhr, Senioren Mittagstisch

Im Rest. Dietiker Suhr, sind alle 
Senioren/innen von Suhr eingela-
den zum Mittagstisch 60+. 
Anmeldungen bis 17. November an: 
M. Hochuli, Tel. 62 842 48 54

Samstag, 22. November
13.30	 Suhr, Jubla Gruppenstunde, beim 

Parkplatz der kath. Kirche Heilig 
Geist
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Entfelden – St. Martin

Sekretariat
Erlenweg 5 
5036 Entfelden 
Mo – Fr 8.30 – 11.30 
pfarramt@pfarrei-entfelden.ch 
062 723 46 53

Pfarreileitung
Dr. Samuel Behloul

Webseite: pfarrei-entfelden.ch

1971 - 2021
JAHRE

DU BIST WILLKOMMEN

50
KATH. PFARREI ST. MARTIN ENTFELDEN

Firmung 2025

Sonntag, 16. November um 10.15 Uhr
Wir freuen uns, auch dieses Jahr Dr. Peter 
Schmid als Firmspender in unserer Pfarrei 
begrüssen zu dürfen. Die 18 Firmandinnen 
und Firmanden sowie ihre Patinnen und Pa-
ten haben im Rahmen der Vorbereitung auf 
die Firmung den Firmspender kennengelernt 
und sich mit ihm und dem Seelsorgeteam über 
die Bedeutung dieses Sakramentes ausge-
tauscht und einen gemütlichen Abend mit ihm 
verbracht. Musikalisch und gesanglich wird 
die Feier von Gunvor Meyer (ehemals Guggis-
berg, die Schweizer Vertretung beim ESC 1998 
in Birmingham) umrahmt. Wir laden unsere 
Pfarreiangehörigen herzlich ein, mit uns zu 

feiern und unsere Firmandinnen und Firman-
den mit ihrem Gebet zu begleiten.

Kreiskirchgemeinde-
Versammlung in Entfelden

Dienstag, 25. November, um 19.30 Uhr im 
Pfarreizentrum St. Martin Entfelden
Als Pfarreimitglied sind Sie von Kindestagen 
an, als jugendliche oder erwachsene Person, 
als alte weise Frau oder als alter weiser Mann 
eingeladen, das Pfarreileben mitzugestalten 
und mitzutragen, und sei es nur im Gebet für 
die Menschen, die in den Pfarreien und im 
Pastoralraum so wertvolle Arbeit für die Pfar-
reien leisten – bezahlt oder ehrenamtlich.
Als Mitglied der Kreiskirchgemeinde Aarau 
sind Sie mit dem Erreichen des 16. Lebens-
jahres wahl- und stimmberechtigt und damit 
eingeladen, sich in der Kirchgemeinde zu en-
gagieren, zum Beispiel, indem Sie für das Amt 
einer Kirchenpflegerin, für das Amt eines Mit-
glieds der Finanzkommission oder eines Stim-
menzählers kandidieren.
Und einmal im Jahr findet die Versammlung 
der Mitglieder der Kreiskirchgemeinde statt, 
zu der wir Sie hiermit gerne einladen. Sie sind 
eingeladen, sich über die traktandierten Ge-
schäfte zu informieren, eingeladen, an der 
Versammlung zu den traktandierten Geschäf-
ten Fragen zu stellen, eingeladen, an der Ver-
sammlung mit Ihrer Stimme mitzuentschei-
den.

Spendenaufruf  
Bastelmaterial

Liebe Pfarreiangehörige
Für unseren Bastelfundus suchen wir:
Wollreste, Knöpfe, Glitzer-/Stanz-Ornamen-
te, Pailletten, Holz- und Plastikperlen mit 

Loch (keine Bügelperlen), Schnüre, Bänder, 
Filz und vieles mehr was wir zum Basteln 
benutzen können.

Falls Ihr nicht mehr benötigtes Material habt, 
freuen wir uns über Ihre Spende. Das ganze 
Pfarreiteam und die Religionskinder danken 
Ihnen herzlich.

«Advent im Alltag»

Ökumenische Adventsfeier, kath. Kirche
Montag 1. Dezember um 19.30 Uhr
Der Advent ist die Zeit des Wartens und der 
Vorbereitung auf das Weihnachtsfest. Weih-
nachtsbeleuchtungen werden installiert, 
Weihnachtsartikel sind seit Wochen erhält-
lich, vielerorts werden leckere Süssigkeiten 
angeboten, Weihnachtsessen finden statt und 
der Weihnachtsgeschenke-Kauf beginnt. «Wo 
entdecken wir dabei für uns einen tieferen 
Sinn?» Mit Gedanken zum Advent, wie wir 
ihn in unserem Alltag erleben und wahrneh-
men, stimmen wir uns auf die Adventszeit ein. 
Musikalisch wird die Feier von Veronika Hodel 
mitgestaltet. Claudia Schläfle führt mit Tex-
ten und Impulsen durch die Andacht. Im An-
schluss sind alle herzlich zum gemütlichen 
Zusammensein mit St. Nikolaus-Köstlichkei-
ten im Pfarreizentrum eingeladen.
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Gottesdienste

Sonntag, 16. November
10.15	 Kirche St. Martin

Firmung-Festgottesdienst mit Dr. 
Peter Schmid sowie Ana und 
Samuel Behloul musikalische 
Begleitung von Gunvor Meyer, mit 
anschliessendem Apéro. 
Kollekte: Jugendprojekte der 
Pfarrei

12.15	 Kirche St. Martin
Syrisch-Orth. Eucharistiefeier

Dienstag, 18. November
09.00	 Kirche St. Martin

Gottesdienst der Frauen mit 
der Betagten-Besucher Gruppe 
Anschliessend Kaffee und Zopf im 
Pfarreizentrum und Verteilung 
der Geburtstags- und Weih-
nachtskarten

Mittwoch, 19. November
08.40	 Alterszentrum Zopf

Andacht mit Noemi Heggli

Freitag, 21. November
19.30	 Kirche St. Martin

Rosenkranzgebet und Eucharis-
tiefeier in kroatischer Sprache

Samstag, 22. November
16.00	 Kirche St. Martin

Segnungsfeier zur Silbernen 
Hochzeit von Deborah und 
Giovanni Maccarone mit Ana und 
Samuel Behloul

Sonntag, 23. November
10.15	 Kirche St. Martin

Christkönigssonntag Festgottes-
dienst mit Kommunionfeier mit 
Diakon M. Rotzler 
Kollekte: Diözesane Kollekte für 
pastorale Anliegen des Bischofs

Dienstag, 25. November
09.00	 Kirche St. Martin

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
mit Ana und Samuel Behloul

Mittwoch, 26. November
08.40	 Alterszentrum Zopf

Andacht mit Andreas Wahlen

Freitag, 28. November
19.30	 Kirche St. Martin

Rosenkranzgebet und Eucharis-
tiefeier in kroatischer Sprache

Veranstaltungen

Dienstag, 18. November
12.00	 Rest. Post in Unterentfelden

Mittagstisch Pro Senectute 
Anmeldungen bis Donnerstag vor 
dem Mittagstisch an: 079 584 71 
99 / georgia.gabriela@gmx.ch

12.15	 Ref. Kirchgmdhaus Oberentfelden
Alle sind herzlich eingeladen zum 
ökumenischen Mittagstisch. 
Anmeldungen jeweils bis spätes-
tens 11 Uhr am Vortag an: Ref. 
Kirche Oberentfelden 062/723 
20 88 oder Pfarramt St. Martin 
062/723 46 53

Schöftland – Heilige Familie

Pfarramt
Carmen Freiburghaus 
Birkenweg 8 
5040 Schöftland 
Mo – Fr 8.30 – 11.00 Uhr 
Mo 13.30 – 17.00 Uhr 
pfarramt@pfarrei-schoeftland.ch 
062 721 12 13

Pfarreileitung
Viktoria Vonarburg

Webseite: pfarrei-schoeftland.ch

Deutsch-Treff

Dienstag, 18. November, 19 - 20 Uhr, Foyer 
Pfarreizentrum Schöftland
Im Deutsch-Treff sitzen wir gemütlich bei Kaf-
fee und Tee zusammen und machen Konver-
sation auf Hochdeutsch. Du kannst Fragen 
stellen und ganz ungezwungen die deutsche 
Sprache üben. 
Kontakt: Etelka Rüegger, Tel. 079 581 47 70
 
Weitere Daten im 2025: 2. Dez./ 16. Dez.

Dankeschön-Essen

Am Samstag, 22. November, feiern wir um 
18.30 Uhr in Schöftland den Gottesdienst, 
musikalisch mitgestaltet vom Kirchenchor. 
Danach sind alle freiwilligen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter herzlich zum gemeinsa-
men Nachtessen eingeladen. Als Zeichen 
unserer Wertschätzung für all das Engage-
ment, das unser Pfarreileben trägt und be-
reichert.

Chile-Zmorge in Kölliken

Am Christkönigssonntag, 23. November, lädt 
der Frauenbund Kölliken nach dem Gottes-
dienst um 10 Uhr herzlich zum gemütlichen 
Chile-Zmorge ein.
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Generationen-Anlass mit 
Frauenbund  
und Katechese

Am Dienstag, 25. November im Pfarreizent-
rum Schöftland, backen wir Guetzli mit den 
Religionsschüler:innen und kochen eine feine 
Kürbissuppe für das anschliessende Nacht-
essen. 
Wir treffen uns ab 16 Uhr zum Rüsten, Ko-
chen, Tischen, etc. 
Wir freuen uns und sind froh um viele Helfe-
rinnen. 

Versammlung der Kreis-
kirchgemeinde Aarau

Dienstag, 25. November, 19.30 Uhr in Entfel-
den
Die diesjährige Versammlung der Kreiskirch-
gemeinde Aarau findet im Pfarreizentrum St. 
Martin in Entfelden statt. Alle stimmberech-
tigen Mitglieder sind herzlich eingeladen. 

Samichlaus

Vom 5. bis 7. Dezember können Sie den Sami-
chlaus wieder in den Waldhäusern Kölliken, 
Schöftland sowie in Muhen auf dem Bauernhof 
der Familie Räss besuchen. 
Nähere Informationen finden Sie online unter 
www.mein-chlaus.ch

St. Nikolausgesellschaft Schöftland-Kölliken

Gespendete Kollekten

Wir danken für folgende Kollekten: 
Inländische Mission	 94.- CHF 
Oeku	 126.- CHF 
Migratio	 250.60 CHF 
Fragile Suisse	 118.80 CHF 
Bistum: Kirchenbauhilfe	 96.65 CHF 
Krebsliga	 191.70 CHF 
Bistum: Uni Freiburg	 34.-CHF 
Konvive	 233.65 CHF

Gottesdienste

Samstag, 15. November
18.30	 Kölliken

Wortgottesdienst mit Kommunion 
Jahrzeit: Rosmarie Gretler-Wyss

Sonntag, 16. November
09.00	 Winikon

Wortgottesdienst mit Kommunion
10.00	 Schöftland

Wortgottesdienst mit Kommunion 
Jahrzeit: Thelka und Josef 
Affentranger 
Diözesane Kollekte für pastorale 
Anliegen des Bischofs: Synodaler 
Prozess

11.30	 Kölliken
Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

Dienstag, 18. November
09.30	 Winikon

Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistie

Mittwoch, 19. November
09.00	 Schöftland

Wortgottesdienst mit Kommunion
18.45	 Schöftland

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 20. November
09.00	 Kölliken

Wortgottesdienst mit Kommunion

Samstag, 22. November
17.30	 Winikon

Eucharistie, Mitwirkung Kirchen-
chor Winikon

18.30	 Schöftland
Wortgottesdienst mit Kommunion 
Mitwirkung Kirchenchor 
In Kölliken ist kein Gottesdienst

Sonntag, 23. November
10.00	 Kölliken

Wortgottesdienst mit Kommunion 
Mitwirkung Kirchenchor 
Anschliessend Chile-Zmorge 
Kollekte: Stiftung Schürmatt 
Zetzwil 
In Schöftland ist kein Gottes-
dienst.

11.30	 Schöftland
Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

Dienstag, 25. November
09.30	 Winikon

Rosenkranz

Mittwoch, 26. November
09.00	 Schöftland

Wortgottesdienst mit Kommunion
18.45	 Schöftland

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 27. November
09.00	 Kölliken

Wortgottesdienst mit Kommunion

Unsere Verstorbenen

† Josef «Seppu» Ottiger 
geb. 29.2.2025, gest. 29.10.2025 
wohnhaft gewesen in Kölliken

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Katholische Kirche 
Region Gösgen
Pfarreien

Erlinsbach | Lostorf | Niedergösgen | 
Obergösgen | Stüsslingen | Winznau

Kontakte

Notfallnummer
079 755 48 44

Seelsorgeteam
Andrea-Maria Inauen, Pastoralraumleiterin 
062 849 05 61 
Leitender Priester: vakant

Pfarrei St. Nikolaus, Erlinsbach
Andrea-Maria Inauen, Gemeindeleiterin 
Esther Akermann, Pfarreikoordinatorin 
062 844 04 32, esther.akermann@
pr-goesgen.ch

Pfarreisekretariat Erlinsbach
Rainlistrasse 2, 5015 Erlinsbach SO 
Nicole Stöckli | 062 844 02 21 
sekretariat.erlinsbach@pr-goesgen.ch 
Öffnungszeiten: Di und Do 9.30 - 11.30 Uhr

Webseite www.pr-goesgen.ch

Kirche Kunterbunt

Sonntag, 23. November 2025, 16 bis 19 Uhr
Pfarrkirche Winznau
Herzliche Einladung zur nächsten Kirche 
Kunterbunt! 
Offenheit für «Neue Wege»
Gemeinsam entdecken wir den neuen Weg von 
Abraham und Sara, erleben ihren Mut und 
tauchen in ihr Vertrauen zu Gott ein. Wir hö-
ren von Gottes Zusage: «Deine Nachkommen 
werden so zahlreich sein wie die Sterne am 
Himmel» – und erkennen, dass auch wir selbst 
ein Segen für andere sein können.

Erlebt mit uns eine bunte, lebendige und be-
rührende Kirche Kunterbunt für alle Genera-
tionen – von den Kleinsten bis ins hohe Alter. 
 
Nach der Willkommenszeit und dem ersten 
Teil der bewegenden Abraham-Geschichte 
stehen in der anschliessenden Aktivzeit, ver-
schiedene spannende Angebote zur Auswahl, 
die je nach Interesse entdeckt werden können.
 
Vielfältige Ateliers
- Mit der Methode «Godly Play» (Gott im Spiel) 
   eintauchen in die Geschichte Abrahams, 
   verinnerlichen und entdecken, wie Gott 
   mitten unter uns wirkt. 
- Einen Rucksack verzieren, der uns auf dem 
   Weg mit Gott begleitet.
- Sternen-Kritzelbild kreieren als Erinnerung 
   an den Nachthimmel und die Verheissung, 
   die Abraham von Gott erhalten hat.
- Das Experiment «Vertrauen» wagen und sich 
   freuen über den Mut.
- Einen 3D-Stern gestalten als Symbol für die 
   unzähligen Sterne, die Abraham in jener 
   Nacht betrachtet hat.
- Über das Weltall staunen: Ein Ausflug in die 
   Wunder des Universums – total phänomenal!

Was wir während der Aktivzeit erleben und 
entdecken, fliesst in die anschliessende Feier 
ein, wenn wir gemeinsam den zweiten Teil der 
Geschichte hören, Gott danken, unsere Bitten 
aussprechen, ihn loben und den Segen emp-
fangen. 
Fröhliche Tischgemeinschaft
Beim anschliessenden leckeren Nachtessen 
pflegen und geniessen wir unsere Gemein-
schaft. Wir freuen uns auf eine wundervolle 
Zeit mit euch. 
Nächste Kirche Kunterbunt: Sonntag, 22. März 2026 
von 16 bis 19 Uhr in Erlinsbach.

Kurs für Lektor:innen & 
Kommunionspender:innen

Samstag, 28. Februar 2026
9.00 bis 15.30 Uhr in Winznau
Leitung des Kurses: Andrea-Maria Inauen und 
Siegfried Falkner
Sie finden weitere Informationen zu diesem 
Kurs auf unserer Webseite. Zudem sind die 
detaillierten Kursinformationen in den Kir-
chen des Pastoralraums aufgelegt.

PFARREI ST. NIKOLAUS 
ERLINSBACH

Firmung 2025

«Feuer und Flamme»
Am 16. November 2025 feiern 15 Jugendliche 
aus unserer Pfarrei das Sakrament der Fir-
mung. Wir freuen uns, dass Bischofsvikar 
Georges Schwickerath den Jugendlichen die-
ses Sakrament spenden wird.
In den vergangenen Monaten haben sich die 
Jugendlichen unter dem Motto «Feuer und 
Flamme» auf diesen besonderen Tag vorberei-
tet. In dieser Zeit durfte ich sie näher kennen-
lernen und erlebte sie als lebendig, interessiert 
und engagiert. Sie brachten viele eigene Ge-
danken und Fragen mit und liessen sich offen 
auf Gespräche über Glauben, Leben und die 
Welt ein. 
Das Motto «Feuer und Flamme» erinnert uns 
daran, dass der Heilige Geist uns immer wie-
der Kraft, Mut und Licht auf unserem Weg 
schenkt. Genau das wünsche ich den Jugend-
lichen; dass sie dieses innere Feuer immer 
wieder spüren dürfen. Dass das Feuer sie 
wärmt, stärkt und ansteckt, wo immer sie 
sind.

Pastoralraum Region Aarau
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Wir wünschen den Jugendlichen eine unver-
gessliche Firmung, ein wundervolles Fest im 
Kreis lieber Menschen und besonders die Er-
fahrung, dass Gottes Geist in ihnen wirkt und 
sie durchs Leben trägt. Im Namen der Pfarrei 
Erlinsbach, Gabriella Scozzafava

Erzählfiguren im Advent

Endlich passiert etwas in Bethlehem! Die mit 
den Erzählfiguren inszenierte Geschichte be-
gleitet uns in der Kirche durch die Advents-
zeit. 
Im Mittelpunkt steht Hanna, die nicht mehr 
im Gasthaus ihrer Eltern arbeiten will. Sie will 
weg aus Bethlehem, um ihr Glück zu suchen. 
Unterwegs trifft sie spannende Menschen, 
die ausgerechnet jetzt alle nach Bethlehem 
ziehen. 
Lassen Sie sich von Woche zu Woche von den 
neuen Szenen und den Texten berühren und 
erleben Sie, wie das Ende der Geschichte im 
Weihnachtsgottesdienst am 24. Dezember 
2025 um 17 Uhr vom Familien-Weihnachts-
Chor besungen und gespielt wird.

Einladung zur  
ordentlichen Kirch- 
gemeindeversammlung

Montag, 1. Dezember 2025, 19.30 Uhr, 
im Pfarreisaal Erlinsbach SO
 
TRAKTANDEN
1. Begrüssung und Wahl Stimmenzähler/in 
2. Genehmigung der Traktandenliste
3. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 
    vom 30. Juni 2025
4. Pfarrhaus: Neue Heizung / Genehmigung 
    Kreditbegehren von CHF 80'000.00
5. Beendigung des Umweltmanagement-
    Systems «Grüner Güggel» / Information
6. Budget 2026
    a) Festsetzung Steuerfuss
    b) Genehmigung Budget 2026
     c) Genehmigung Investitionsrechnung 2026
7. Verabschiedungen
8. Mitteilungen und Verschiedenes
 
Die Unterlagen liegen ab 17. November 2025 
in der Kirche auf. 

Wir laden Sie zu dieser ordentlichen Kirch-
gemeindeversammlung herzlich ein. 
Im Anschluss an die Versammlung wird ein 
Apéro offeriert.   Der Kirchgemeinderat

Christkönigsfest

Sonntag, 23. November 2025, 11 Uhr
Ministrantenaufnahme und musikalische 
Mitgestaltung durch den Männerchor
Am Christkönigsonntag, 23. November 2025 
um 11 Uhr werden die neuen Ministranten:in-
nen aufgenommen. Wir wünschen ihnen viel 
Freude in diesem wichtigen Dienst. 
Der Gottesdienst wird instrumental umrahmt 
und vom Männerchor begleitet.

Regelmässige Angebote

Pfarrkirche Erlinsbach
– Nächstes Rosenkranzgebet: 3.12.25, 19 Uhr 
– Eucharistische Anbetung:
   Donnerstag, 19 Uhr

Gottesdienste

Samstag, 15. November
16.30	 Erlinsbach

Beichtgelegenheit
18.00	 Lostorf

Wort- und Kommunionfeier, 
Elisabethengottesdienst, 
Daniela Bühlmann

Sonntag, 16. November
09.30	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Firmung mit 
Bischofsvikar Georges Schwicke-
rath, Siegfried Falkner, Gabriella 
Scozzafava | anschliessend Apéro

09.30	 Niedergösgen
Eucharistiefeier, Elisabethen
gottesdienst, Father Hashbin

Dienstag, 18. November
19.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Father Hashbin 
Stiftsmesse für kirchliche Berufe

Mittwoch, 19. November
08.30	 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Father Hashbin

Freitag, 21. November
09.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, 
Laurenzenkapelle, Father Hashbin 

Stiftsmesse des Arbeiterinnen-
vereins für Marta Kyburz-Müller

Samstag, 22. November
16.30	 Erlinsbach

Beichtgelegenheit
18.00	 Lostorf

Eucharistiefeier, Father Hashbin

Sonntag, 23. November
09.30	 Obergösgen

Eucharistiefeier, Father Hashbin
11.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Familiengottes-
dienst mit Ministrantenaufnahme  
Father Hashbin, M. Martinho 
Mitwirkende: Ministrantinnen und 
Ministranten sowie Männerchor 
Kollekte: Ministrantenkasse

16.00	 Winznau
Kirche Kunterbunt

Mittwoch, 26. November
08.30	 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Father Hashbin

Freitag, 28. November
09.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, 
Laurenzenkapelle, Father Hashbin

10.15	 Erlinsbach
Mühlefeld: Wort- und Kommunion-
feier, Anna-Marie Fürst 

Veranstaltungen

Freitag, 28. November
14.00	 Jass- und Spielnachmittag

im Pfarreisaal 
Kontakt: Elisabeth Koch,  
Tel. 062 844 29 89

Sonntag, 30. November
17.00	 Adventskonzert

Musikschule Erzbachtal 

Donnerstag, 4. Dezember
17.00	 Aussendung St. Nikolaus

kurze Feier in der Pfarrkirche 
Im Anschluss bleiben wir auf dem 
Kirchenvorplatz und St. Nikolaus 
freut sich auf die schönen 
Gedichte, Sprüche und Lieder. 
Für alle Kinder gibt es eine kleine 
Überraschung!

Freitag, 5. Dezember
20.00	 Adventskonzert

Gospelchor Sing2gether

Unsere Verstorbenen

Peter Wittmer im Alter von 90 Jahren. 
Der Herr nehme ihn auf in sein Reich. 
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Pastoralraum Aargau Süd

Kirchgemeinde Menziken-
Reinach

Einladung zur Kirchgemeindeversammlung 
vom Dienstag, 18.11.25, 20 Uhr im Pfarrei-
heim Menziken
Traktanden
1. Begrüssung und Gebet
2. Genehmigung des Protokolls der Kirchge-
meindeversammlung vom 18.03.25
3. Ersatzwahl eines Mitgliedes der Kirchen-
pflege; vorgeschlagen wurde innerhalb der 
Anmeldefrist:
Da Silva Vila Jorge Miguel, 1983, Unterer Ein-
geländeweg 3, 5726 Unterkulm
4. Genehmigung der Jahresrechnung 2024
5. Genehmigung des Budgets 2026 und Fest-
setzung des Steuerfusses
6. Verschiedenes
Diese Traktandenliste wird zusammen mit 
dem Protokoll der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 18. März 2025 spätestens vom 3. 
November 2025 an in den Kirchen St. Anna 
Menziken, St. Martin Beinwil und Bruder 
Klaus Unterkulm öffentlich aufgelegt. Stimm-
berechtigt in der Kirchgemeindeversammlung 
sind alle katholischen Frauen und Männer, die 
das 16. Altersjahr zurückgelegt haben und 
entweder das schweizerische Bürgerrecht oder 
die Jahresaufenthalts- (B) oder die Nieder-
lassungsbewilligung (C) besitzen. Da eine Ein-
gangskontrolle über die Stimmberechtigung 
geführt wird, bitten wir Sie, einen Ausweis 
mitzunehmen und rechtzeitig zu erscheinen.
Zur Wahl in die Kirchenpflege (Traktandum 
3) dürfen weitere stimmberechtigte Personen 

an der Kirchgemeindeversammlung vorge-
schlagen werden oder sich selbst vorschlagen.
Für die Kirchenpflege: Dr. Martin Sigg, Präsident

Für die Ersatzwahl Traktandum 3: Kurt Schmid, Sach-
walter

Samichlaus, i hätt en 
Wunsch …

...wenn du wieder zu eus hei chonsch...!
Die Samichlausbesuche starten traditionsge-
mäss mit dem Chlausauszug und anschlies-
sendem Adventsapéro am Donnerstag, 4. De-
zember um 17 Uhr in der St. Annakirche in 
Menziken. Jung und Alt sind herzlich zum 
Chlausauszug eingeladen. Der Samichlaus be-
sucht vom 4. bis 6. Dezember die Kinder aus 
Menziken, Burg, Reinach, Leimbach, Gonten-
schwil, Beinwil am See, Birrwil, Unterkulm, 
Oberkulm, Teufenthal und Zetzwil. Die An-
meldeformulare können online unter www.
kath-menziken.ch ausgefüllt werden (bitte 
entsprechenden Link anklicken). Die Anmel-
dungen werden per Mail Ende November be-
stätigt. Anmeldeschluss ist der Mittwoch, 26. 
November 2025.

Pastoralraum Aargau Süd

Pfarreien

Menziken – St. Anna

Kontakte

Pfarrer
Piotr Palczynski 
062 765 48 08 
piotr.palczynski@kath-menziken.ch

Priester
Jean-Renaud Lubiangenu 
062 765 48 05 
jean-renaud.lubiangenu@kath-menziken.ch

Sekretariat
Valentina Ndue 
Klaudija Bilješko 
Mühlebühlstrasse 5 
5737 Menziken 
Mo - Fr 8.00 - 11.00 Uhr, 13.30 - 16.30 Uhr 
062 765 48 00 
st.anna@kath-menziken.ch 
www.kath-menziken.ch

Web Menziken

Pastoralraum 
Aargau Süd
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Pastoralraum Aargau Süd

Frauenverein Menziken 
und Frauenkreis Kulm

Gottesdienst mit Krankensalbung und Seni-
orennachmittag vom 20.11.25 in Menziken
Am Donnerstag, 20. November 2025, laden 
die Vorstandsfrauen des kath. Frauenver-
eins Menziken zusammen mit dem Frauen-
kreis Kulm herzlich zum Seniorennachmittag 
ein. Um 14 Uhr findet der Gottesdienst mit 
Krankensalbung in der der Kirche St. Anna 
in Menziken statt. Anschliessend wird im 
Pfarreiheim Menziken bei gemütlichem Bei-
sammensein geplaudert und gemeinsam ein 
leckeres Abendessen genossen. Auch Nicht-
mitglieder sind herzlich willkommen. Aus 
organisatorischen Gründen braucht es für 
den Seniorennachmittag eine Anmeldung. 
Anmeldung bis Montag, 17. November ans 
Pfarramt Menziken, Tel: 062 765 48 00. Der 
Vorstand vom Kath. Frauenverein Menziken 
sowie vom Frauenkreis Kulm freut sich auf 
viele TeilnehmerInnen.

Ökumenische Adventsan-
dacht – Frauenkreis Kulm

Mittwoch, 3. Dezember 2025 um 19 Uhr in 
der kath. Kirche in Unterkulm
Der Vorstand des Frauenkreises Kulm lädt alle 
Pfarreiangehörigen herzlich zur ökum. Ad-
ventsandacht ein. Der Kirchenchor Kulm be-
gleitet diese Andacht mit stimmungsvollen 
Liedern. Nach der Feier servieren die Vor-
standsfrauen vom Frauenkreis Kulm feinen 
Lebkuchen und Tee.

JUST FOR FUN

Weihnachtskonzert vom Freitag, 28. Novem-
ber um 19 Uhr
Traditionsgmäss findet auch dieses Jahr wie-
der im Pfarreisaal der Kath. Kirche St. Anna 
in Menziken das begehrte Konzert der be-
kannten Country-Rockband Just for Fun statt 

(Spielzeit 19 bis ca. 21 Uhr). Für alle Konzert-
besucherInnen gibt es warme Suppe und Glüh-
wein. Natürlich wird der Samichlaus die Kin-
der auch dieses Jahr mit grosser Freude 
besuchen und beschenken. Eine Voranmel-
dung freut den Samichlaus natürlich, damit 
er für alle Kinder etwas dabei hat. Anmeldun-
gen bitte direkt bei Pater Luis Reyes unter 078 
718 50 77 oder per Mail an luisreyes220@
hotmail.com.

Der Samichlaus freut sich auch dieses Jahr auf tolle 
Versli der Kinder

Gottesdienste

Samstag, 15. November
17.30	 Beinwil am See

Eucharistiefeier (P. Palczynski) 
Kollekte: Bistum Basel, Synodaler 
Prozess

Sonntag, 16. November
09.00	 Unterkulm

Eucharistiefeier (P. Palczynski) 
Kollekte: Bistum Basel, Synodaler 
Prozess

10.30	 Menziken
Eucharistiefeier (P. Palczynski), 
anschl. Chilekafi 
Kollekte: Bistum Basel, Synodaler 
Prozess

16.00	 Menziken
Eucharistiefeier in polnischer 
Sprache 
(P. Palczynski)

Dienstag, 18. November
08.45	 Unterkulm

Rosenkranz
09.15	 Unterkulm

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Mittwoch, 19. November
18.00	 Beinwil am See

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Donnerstag, 20. November
14.00	 Menziken

Eucharistiefeier mit Krankensal-
bung (P. Palczynski & J.R. Lubian-
genu)

18.00	 Menziken
kein Gottesdienst

Samstag, 22. November
17.30	 Beinwil am See

Eucharistiefeier (J.R. Lubiangenu), 
gest. Jahresgedächtnis für Ruth 
Schegg-Knüsel 
Kollekte: Pfarreicaritas

Sonntag, 23. November
09.00	 Unterkulm

Eucharistiefeier (J.R. Lubiangenu) 
Kollekte: Pfarreicaritas

10.30	 Menziken
Eucharistiefeier (J.R. Lubiangenu), 
anschl. Chilekafi 
Kollekte: Pfarreicaritas

16.00	 Menziken
Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache (N.Leutar)

17.30	 Menziken
Eucharistiefeier in italienischer 
Sprache (S. Viola)

Dienstag, 25. November
08.45	 Unterkulm

Rosenkranz
09.15	 Unterkulm

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Mittwoch, 26. November
17.30	 Menziken

Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache und Beichtgelegenheit 
(N.Leutar)

18.00	 Beinwil am See
Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Donnerstag, 27. November
17.15	 Menziken

Rosenkranz
18.00	 Menziken

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit
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Agenda
Veranstaltungen 

18. Villmerger Orgelherbst 2025
Mo 16.11., 17 Uhr. Kirche St. Peter und 
Paul, Villmergen. Stephan Rahn aus 
Freiburg im Breisgau spielt Werke von 
Bach, Scheidemann, Pärt und Brahms. 
Eintritt frei.

Chorkonzert
Sa 22.11., 20 Uhr, Reformierte Kirche 
Baden und So 23.11. 17 Uhr, Kath. 
Kirche St. Sebastian, Wettingen. 
Aufführende: Schola Cantorum 
Wettingensis mit Solistinnen und 
Solisten; Turicum Quartett. Leitung: 
Stefan Müller. Werk: Missa solemnis 
von Ludwig van Beethoven. Tickets: 
schola.ch oder Musik Egloff, Land-
str. 52, Wettingen, T 056 426 72 09. 
Abendkasse eine Stunde vor Konzert-
beginn. Preise: 50/40 Franken. Rabatt 
mit Legi/Kulturlegi 50 %. 

Taizégebet
Di 25.11, 20 Uhr. Klosterkirche Fahr. 
Gesänge – Psalm – Lesung – Stille – 
 Gebet. Gestaltet von den Benediktine-
rinnen vom Kloster Fahr und Team.

Einstimmung auf den Advent
Do 27.11., 19 Uhr. Reformierte Kirche, 
Seon. Es singen der Seoner Männerchor 
zusammen mit dem Frauenchor Seon. 
Leitung: Franziska Lieder und Vera 
Gros. Eintritt frei, Kollekte. 

Adventskonzert
Sa 29.11., 17.30 Uhr. Kapelle Brunnen-
wiese, Müllernstr. 8, Wettingen. Violine 
und Cello laden zu einer musikalischen 
Reise durch Dunkelheit und Licht ein. 
Das Programm verbindet barocke 
Klangpracht, romantische Tiefe und 
weihnachtliche Melodien zu einem 
warmen, besinnlichen Abend. Zwischen 
Mozart und Piazzolla, zwischen 
Tradition und leiser Moderne entfaltet 
sich ein Klangraum der Ruhe, Hoffnung 
und Erwartung. Eintritt frei, Kollekte.

Kerzenlichtkonzert
Mo 1.12., 18 Uhr. Stadtkirche Aarburg. 
Aufführende: Matthias Steiner, Violine; 
Christina Kunz, Spinett/Orgel. Werke 
von Mozart, Bach, Corelli u.a. Eintritt: 
Erwachsene 30 Franken/Kinder 10 
Franken. Freie Platzwahl – Lift 
vorhanden. Auskunft: T 062 791 18 36, 
schweizer@mozartweg.ch

Integrale Standortbestimmung
Fr 2.1.26, 18 Uhr bis So 4.1.26, 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Der Kurs bietet die 
Möglichkeit der persönlichen Rück-
schau, mit Blick auf das Kommende. 
Die vermittelten Werkzeuge tragen 
dazu bei, künftige Standortbestimmun-
gen selbst vorzunehmen. Leitung: 
Lukas Niederberger. Auskunft/Anmel-
dung: www.propstei.ch,  
T 056 201 40 40

Pilgern auf Segenswegen
So 4.1.26. Treffpunkt 9 Uhr in der Kath. 
Kirche Fischbach-Göslikon. Parkplätze 
vorhanden. Schweigend pilgern wir 
entlang der Reuss bis zur vorbarocken 
Kapuzinerkirche in Bremgarten. 
Tagesthema: «Siehe, ich mache alles 
neu.» Verschiedene Impulse und Gebete 
begleiten uns und regen zum Nachden-
ken an. Wanderzeit ca. 3 Std. Mittages-
sen im Restaurant Jojo der Josef 
Stiftung. Leitung/Auskunft/Anmel-
dung: Monika Ender, T 079 667 65 10, 
www.pilgern-auf-segenswegen.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 15. November
Fenster zum Sonntag. Ivan Lefkovits – 
Holocaust und das Leben danach. 
Gegen das Vergessen. Der ehemalige 
Basler Universitätsprofessor bricht sein 
Schweigen und erzählt als einer der 
letzten Zeitzeugen seine bewegende 
Geschichte. SRF 1, 16.40 Uhr
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Goldach. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr

Das Wort zum Sonntag spricht Jona-
than Gardy, röm.-kath. Theologe. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 16. November
Katholischer Gottesdienst aus der 
Pfarrkirche St. Peter in Graz, Öster-
reich. ZDF, 9.30 Uhr
Römisch-katholischer Gottesdienst 
zum Christkönigssonntag aus der 
Pfarr- und Wallfahrtskirche in Sach-
seln. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr
Konklave – das letzte Geheimnis. Ab 
dem Zeitpunkt, an dem die Kardinäle 
ins Konklave einziehen, bleiben 
Zuseher ausgesperrt. Der Film zeigt, 
was hinter den verschlossenen Türen 
der Sixtinischen Kapelle passiert, wie 
die Wahl im Detail abläuft. 3sat, 
10.45 Uhr

Mittwoch, 19. November
Evangelischer Gottesdienst zum 
Buss- und Bettag. ARD, 10 Uhr

Samstag, 22. November
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Malters. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Reto 
Studer, ev.-ref. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Dienstag, 25. November
Mola – Eine tibetische Geschichte von 
Liebe und Verlust. SRF Info, 11 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 16. November
33. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: Mal 
3,19–20b; Zweite Lesung: 2 Thess 
3,7–12; Ev: Lk 21,5–19

Sonntag, 23. November
Christkönigssonntag (Farbe Weiss – 
Lesejahr C). Erste Lesung: 2 Sam 5,1–3; 
Zweite Lesung: Kol 1,12–20: Ev: Lk 
23,35b-43

Agenda

1426



Impressum

Herausgeber
Verein Pfarrblattvereinigung Nordwestschweiz
Innere Margarethenstrasse 26
4051 Basel
Tel. +41 61 363 01 70
info@lichtblick-nw.ch
Web: www.lichtblick-nw.ch

Redaktion
Marie-Christine Andres Schürch, Eva Meienberg, 
Leonie Wollensack, Ayelet Kindermann, Silvia 
Berger, Ursula Humburg Davis

Titelbild: Lange Nacht der Kirchen 
Bilder Vermischtes: Galerie Mauritiushof Bad 
Zurzach, outside-thebox.ch

Gestaltungskonzept
Die Gestalter AG, St. Gallen

Redaktionssystem / Druck
gateB AG, Steinhausen / CH Media Print AG, Aarau

Adressänderungen
In den Kantonen BL, AG und SO wenden Sie sich 
bitte an Ihr Pfarreisekretariat.
Wohnsitzänderungen im Kanton BS: An das 
Einwohner amt, Tel. 061 267 70 60, oder online auf 
www.bdm.bs.ch/Wohnen/umzug 
Andere Mutationen in BS: Tel. 061 690 94 44, 
mitgliederverwaltung@rkk-bs.ch

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 15. November – 28. November 2025, Nr. 24/2025

Witz
Drei Studenten fahren zum Zelten. Mitten in der Nacht weckt 
der eine die anderen beiden. Er weist auf den Sternenhimmel und 
fragt: «Was bedeutet dieser Anblick?»
Der Student der Astronomie antwortet: «Es zeigt, dass es 
im sichtbaren Universum etwa 70 Trilliarden Sterne und etwa 
100 Milliarden Galaxien gibt.» Der Theologiestudent meint: «Die-
ser Anblick sagt mir, dass Gott allmächtig ist und wir gegen das 
Universum klein und bedeutungslos. Und was bedeutet der An-
blick dem Maschinenbauer?» Der Maschinenbaustudent trocken: 
«Es bedeutet, dass irgendjemand unser Zelt gestohlen hat.»

Filmtipp

I love you, I leave you

Dino Brandão und Moris Freiburghaus sind Kindheitsfreunde. 
Moris ist Filmemacher, und Dino feierte 2020 als Musiker 
seinen künstlerischen Durchbruch. Aber eine weitere Episode 
seiner bipolaren Störung trübte seinen Erfolg. Aus der psychi-
atrischen Klinik erreichte Moris die Nachricht seines Freun-
des, dass er sich ein gemeinsames Filmprojekt wünsche, damit 
sein Leid einen Sinn bekomme. In «I love you, I leave you» 
erleben wir hautnah Dinos verschiedene durch die Krankheit 
verursachten Persönlichkeitszustände. Und wir fiebern mit 
Dinos Familie und Freunden mit, wie sich der Vater, die 
Schwester und Dinos Freunde sorgen – zerrissen vom Wunsch 
Dinos Integrität, aber auch sein Leben zu schützen.
Dino Brandãos Hoffnung, dass der Film dem Publikum seine 
Krankheit zugänglich macht, geht in Erfüllung, und mehr 
noch: Er wirft grundsätzliche Fragen auf, über die unsere 
Gesellschaft immer wieder nachdenken sollte.

«I love you, I leave you»; Schweiz, 2025; Regie: Moris Frei-
burghaus; Besetzung: Dino Brandão, Moris Freiburghaus; 
Kinostart: 6. November

Eva Meienberg 

Vernissage und Gedenkkonzert

Entdecken

Seit zwanzig Jahren hat der künstlerische Nach-
lass von Pieter van de Cuylen in Bad Zurzach ein 
Zuhause. Im Jahr 2005 übergab Elisabeth van de 
Cuylen das Lebenswerk ihres Mannes der Gale-
rie Mauritiushof. Zum Jubiläum zeigt die Galerie 

Werke aus dem vielfältigen Schaffen van der 
Cuylens, das auch eine starke christliche Kompo-
nente hatte. Am Sonntag, 16. November, findet 

um 15 Uhr die Vernissage und um 17 Uhr ein 
Gedenkkonzert in der Oberen Kirche statt.

Die Ausstellung «Eigentlich beschwingt» läuft vom 16.11. bis am 
20.12. Die Galerie ist Fr, Sa und So von 14 bis 17 Uhr geöffnet.
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In dieser Ausgabe geht es um Menschen, die 
Visionen für die Kirche haben. Aber wie ent-
wickelt man eigentlich eine Vision? Welche 
Schritte und Methoden braucht es? Die Rö-
misch-Katholische Kirche Basel-Stadt hat vor 
zwei Jahren einen Visionsprozess gestartet. 
Sarah Biotti ist Mitglied der Projektgruppe 
und teilt hier ihre Erfahrungen mit uns.

Der richtige Zeitpunkt
Irgendwann beschleicht uns das Gefühl: Auf 
lange Sicht kann es so nicht weiter gehen. 
Vielleicht müssen wir nicht jetzt direkt han-
deln, das Haus steht noch nicht in Flammen, 
aber es ist abzusehen, dass sich etwas ändern 
muss. Es ist daher eine gute Idee, die Dinge 
proaktiv anzugehen, nicht auf den allerletz-
ten Moment zu warten, in dem wir nur noch 
reagieren können. Proaktiv sein heisst, Zeit 
zu haben, um die Zukunft zu gestalten. Daher 
der Rat: Frühzeitig anfangen, einen Horizont 
stecken, wo man hinmöchte.

Leere aushalten und in den Moment 
hineinfühlen
Vielleicht sind da am Anfang noch keine Bil-
der oder Ideen, vielleicht ist da einfach erst-
mal Leere. Wir müssen Mut haben, diese 
Leere auszuhalten. Denn in der Leere und 
Langeweile kann Kreativität entstehen. Es 
geht darum, offen zu sein, für das, was uns 
begegnet. Das kann beispielweise ein Mensch 
sein, mit dem wir auf unserer Zugfahrt ins 
Gespräch kommen, oder etwas, das wir in Fil-
men sehen oder in Büchern lesen. Diese Ein-
drücke dürfen einfach gesammelt werden.
Wenn schon Bilder da sind, dann stellen wir 
uns vor, unsere Vision wäre schon Wirklich-
keit. Wie fühlen wir uns? Wie stehen wir mor-
gens auf, wie trinken wir unseren Kaffee? 
Sind wir voller Elan? So holen wir die Zukunft 
bereits näher.

Nicht alles über den Haufen werfen
Bevor die Vision Gestalt annimmt, wird eine 
Bestandsaufnahme gemacht. Und ganz wich-
tig: Es wird geschaut, was nicht gut lief, was 

So entwickeln wir eine Vision
gefehlt hat. Aber es muss auch geschaut wer-
den: Was lief bisher gut, worauf sind wir stolz, 
was haben wir erreicht? Und was davon wol-
len wir mit in die Zukunft nehmen? Eine Dia-
gnose soll in die Zukunft weisen. Und dafür 
ist es wichtig, das weniger Gute und das Gute 
anzuschauen. Dabei hilft oft ein Blickwinkel- 
oder Perspektivenwechsel.

Schritt für Schritt, aber nicht allein
Am Horizont steht nun unsere Vision. Jetzt 
gehen wir Schritt für Schritt auf sie zu und 
fragen uns: Was steht heute an? Um was küm-
mern wir uns in einer Woche? Was machen 
wir in einem Monat? Was haben wir in einem 
Jahr auf dem Plan?
Wenn die Vision nicht im Privaten, sondern 
im grösseren Rahmen entworfen wird, ist 
es wichtig, alle Betroffenen einzuladen, am 
Prozess teilzunehmen, Räume zu öffnen, ins 
Gespräch zu kommen.
Eine externe Begleitung ist im gesamten 
Prozess sehr wertvoll. Sie hält den Rahmen 
zusammen und ist gleichzeitig ein Resonanz-
raum, indem die Ideen klingen dürfen und 
mit einem Blick von aussen zurückgeworfen 
werden.

Aufgezeichnet von Leonie Wollensack
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Über den Tellerrand


